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Fiqurentanich im Kreml 


(Von unſerem Moskauer Sonderberichterſtatter.) 
Moskau, Ende Auguſt 1937. 


Die Figuren auf dem Schachbrett Stalins 
werden nun in immer kürzerer Zeitfolge 
ausgetauſcht, und die ſeit der Ernennung 
Jeſhows zum GPU.-Rommijjar einjegende 
Säuberung im höchſten Regierungsorgan 
der Sowjetunion, dem Rat der Volkskom⸗ 
miſſare, nimmt immer beträchtlicheren Um⸗ 
fang an. Was heute noch im Kreml An⸗ 
ſehen und hohe Ehre genießt, kann morgen, 
ja ſchon in derſelben Nacht, durch die Organe 
des Innenkommiſſariats abgeholt und einem 
peinlichen Verhör unterworfen werden, von 
dem eine Rückkehr in die frühere Stellun 
bisher nicht bekannt geworden ift. Selbſt 
bis in die exponierteſten Regierungs- und 
Parteiſpitzen iſt niemand deſſen ſicher, ob 
nicht Jeſhow, der kleine, kahlgeſchorene all⸗ 
mächtige Gehilfe Stalins, ſchon ſein wach⸗ 
ſames Auge auf ihn geworfen hat, ob nicht 
auch er ſchon in die verhängnisvolle Liſte 
der trotzkiſtiſchen Oppoſitionäre eingetragen 
iſt. Niemand im Rat der Volkskommiſſare 
vermag zu ſagen, ob nicht die ſoeben erfolgte 
Ernennung eines Stellvertreters das Ende 
der eigenen Karriere bedeutet und dieſer 
den freigewordenen Poſten N Eines 
tritt jedenfalls deutlich in Erſcheinung: die 
Männer um Stalin verbrauchen ſich ſchnell 
in der ungewiſſen, ſtändig gefahrdrohenden 
a des 3 Fadi und 05 1 
litarbeiter un eute werden rückfichts⸗ 
os Beileite gel ) e allmächtige 
Generaljefreiär der Partei es jo ige 
Verfolgt man die in den letzten Monaten 
im Rat der Volkskommiſſare der Sowjet⸗ 
union eingetretenen Perſonalveränderungen, 
ſo fällt auf, daß ſich unter den neuernannten 
Kommiſſaren A i Teil ſolche befinden, von 
denen man bisher wenig oder gar nichts 

rt hat, Leute, die aus der politiſchen 
Parteiarbeit heraus auf wichtige Poſten 
geſetzt werden und denen die Aufgabe über⸗ 
tragen wird, in dem nun von ihnen ver⸗ 
walteten Reſſort „Ordnung“ zu ſchaffen, 
eine Ordnung, die immer gleichbedeutend iſt 
mit der Aufdedung von Shöblingenctennt, 
deren Feſtſtellung dem Vorgänger nicht ge- 
lungen ijt und ihm das Amt gekostet hat. 
Wenn heute in der Sowjetwirtſchaft eine 
Heranziehung jüngerer Jahrgänge ange⸗ 
ſtrebt wird, wenn unter den unzähligen 
Reuernennungen immer wieder jugendliche, 
arteibewährte Stachanowleute zu finden 
find, fo ſcheint dieje Verjüngungsaktion ſich 
nun auch auf den Rat der Volkskommiſſare 

zu erſtrecken. 


Die letzte 1 
die dieſer Tage erfolgte 
Verkehrskommiſſariat zu. 
Leiter Laſar Kaganowitſch, der „eilerne 
Kommiſſar“ genannt, iſt durch Bakulin, einen 
bisher kaum hervorgetretenen jüngeren 
Kommuniſten, erſetzt worden. Dieſer kommt 
aus der Parteiarbeit, war politiſcher Kom⸗ 
miſſar bei der Direktion der Moskau⸗Ka⸗ 
ſan⸗Eiſenbahn und hat ſich als ſolcher zu 
bewähren verſtanden. Kaganowitſch hat 
einen anderen einflußreichen Poſten erhalten 
und iſt mit der Reorganiſation des Volks⸗ 
kommiſſariats der Schwerinduſtrie beauf- 
tragt worden. Gegen letzteres ſind in der 
Sowjetpreſſe wiederholt die ſchärfſten An⸗ 
griffe erfolgt, die um ſo verſtändlicher 1355 
als wichtige Schlüſſelinduſtrien, wie Koh⸗ 
lenbergbau und Erdölerzeugung, ihre Pro⸗ 
duktionsergebniſſe nicht nur nicht ſteigern 
konnten, ſondern teilweiſe ſogar hinter 
denen des Vorjahres zurückgeblieben ſind. 
Kaganowitſch iſt nun berufen worden, hier 
„Ordnung“ zu ſchaffen, d. h. rückſichtslos 
durchzugreifen. Als er vor einigen Jahren 
das Verkehrskommiſſariat übernahm, wurde 
ihm derſelbe Auftrag zuteil, und dort ſcheint 
et ſeine Aufgabe zur vollen Zufriedenheit 
Stalins erfüllt zu haben. In der Abberu⸗ 


trifft vor allem auf 
Umbeſetzung im 
Deſſen bisheriger 


fung des bisherigen Volkskommiſſars der 
Schwerinduſtrie Meſhlauk ift keineswegs 
eine Degradierung zu erblicken; er genießt 
immer 


noch das Vertrauen Stalins, wird 
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London, 1. September. 

Wie aus Schanghai gemeldet wird, wurden 
in der franzöſiſchen Niederlaſſung 5 Cholera⸗ 
Fälle feſtgeſtellt. Man führt die Erkrankun⸗ 
gen auf die ſchlechten geſundheitlichen Bedin⸗ 
gungen zurück, unter denen die chineſiſchen 
Flüchtlinge leben. Die Behörden der Inter⸗ 
nationalen Niederlaſſung haben energiſche Maß⸗ 
nahmen getroffen, um eine Ausbreitung der 
Seuche zu verhindern. Alle in der Internatio⸗ 
nalen Niederlaſſung ſtationierten britiſchen 
Truppen ſind geimpft worden. 


Neue japaniſche Lu kangriffe 


in Südchiua 
Tokio, 1. September. 
Japaniſche Marineflugzeuge ſetzten im Laufe 
des Dienstag ihre Luftangriffe in Süd⸗ 
china fort. Sie bombardierten erfolgreich Flug⸗ 


Schanghai, 1. September. 
Die am Dienstag morgen im Raum von 
Wuſung mit beiderſeitigem Einſatz von Ar⸗ 
tillerie und Bombern eingeleiteten ſchweren 
Kämpfe erfaßten am Dienstag nachmittag 
bei Ausdehnung nach Weſten auch das Gebiet 
der Anlagen der Aniverſität. 


Wie der japaniſche Militärattache mitteilte, 
ſtießen die japaniſchen Truppen vom Dorf 
Wuſung nach Norden vor und eroberten 
Paoſchan. Der Vorſtoß nach Weſten brachte 
jedoch noch keine weſentlichen Erfolge. Auf 
chineſiſcher Seite ſollen gegen die von Wuſung 
aus längs dem Ufer des Jangtſe vordringenden 
japaniſchen Truppen zwei neue chineſi⸗ 
ſche Diviſionen in den Kampf geworfen 
worden ſein. Das Ziel der japaniſchen Trup⸗ 
pen ſei der Entſatz der bei Lotien hart be⸗ 
drängten japaniſchen Truppen. 


Am Dienstag ſoll nach einer Mitteilung des 
Sprechers der japaniſchen Botſchaft ein fran⸗ 
zöſiſches Handelsſchiff durch das Gebief 
der Jangtſe⸗Mündung gefahren ſein, wo japa⸗ 
niſche Kriegsſchiffe und Truppentransporte 
liegen. Der Sprecher warnte vor den Ge⸗ 
fahren, die neutralen Schiffe in ſolchen Gebieten 
erwachſen könnten und ſprach die Hoffnung aus, 
daß dieſe Schiffe künftig nicht mehr Gefahren⸗ 
zonen anſteuern. . 


nicht kaltgeſtellt, ſondern ihm wird ein aus 
dem e für die Schwer⸗ 
induſtrie auszuſonderndes und nun neu zu 
bildendes Kommiſſariat für Maſchinenbau 
übertragen. Eine weitere aufſehenerregende 
Veränderung betrifft das Finanzkommiſſa⸗ 
riat, deſſen Leiter Grinko in Ungnade ge⸗ 
fallen iſt. Dieſer, der ſieben Jahre lang 
das Volkskommiſſariat verwaltete, muß 
Tſchubarj weichen, der bisher ſtellvertreten⸗ 
der Vorſitzender des Rates der Volkskom⸗ 
miſſare geweſen iſt. Außer der auch gegen 
Grinko erhobenen Beſchuldigung der „Außer⸗ 
achtlaſſung bolſchewiſtiſcher Wachſamkeit“ 
wird gerade ihm vorgeworfen, daß er es 
nicht verſtanden habe, jüngere in kommu⸗ 
niſtiſchen Gedankengängen erzogene Mit⸗ 
arbeiter heranzuziehen. Auf die Gründe, 
die Grinko dazu bewogen haben könnten, 
auf ſolche Kräfte zu verzichten, ſoll nicht 
näher eingegangen werden, doch ſei noch⸗ 
mals darauf hingewieſen, daß hier zum 


| 


Die Cholera in Schanghai 


Bisher 5 Erkrankungen 


plätze in Kanton und einigen Städten der 
Provinz Fukien ſowie militäriſche Anlagen 
an der Eiſenbahnſtrecke Kanton —Hankau. 


Ueberraſchendes Auslau ten 
briliſcher Kriegsſchiffe aus Gibraltar 


London, 1. September. 

Wie aus Gibraltar berichtet wird, ſind 
der britiſchen Flottillenführer „Hardy“ und das 
Kriegsſchiff „Hyperion“ Dienstag nacht ganz un⸗ 
erwartet mit Volldampf aus dem dortigen 
Kriegshafen in öſtlicher Richtung in See 
gegangen. Als Grund dieſer plötzlichen Ausfahrt 
wurde bisher noch keine Erklärung abgegeben. 
Die Offiziere und Mannſchaften, die ſich an 
Land befanden, wurden von Sonderpatrouillen 
aus Bars und Hotels an Bord der Kriegsſchiffe 
gerufen. 


Schwere Kämpfe im Wujung-Raum 


Japaniſche Warnung an neutrale Schiffe 


Engliſch⸗amerikaniſches 
Geſchwader zum Schutze der 
Schiffahrt in Oſtaſien? 


London, 1. September. 

Nach einer Reuter⸗Meldung aus Schanghai 
ſollen amerikaniſche und britiſche Stel⸗ 
len einen Plan ausarbeiten, der die Aufitellung 
eines gemeinſamen ſtarken Flottengeſchwa⸗ 
ders zum Schutze ihrer Schiffahrt im Fernen 
Oſten vorſieht. Die Aufwerfung dieſes Planes, 
ſo heißt es, ſei die Folge des Bombenabwurfes 
auf den amerikaniſchen Paſſagierdampfer „Pre⸗ 
ſident Hoover“. Die Begleitſchiffe würden das 
Feuer auf jedes Flugzeug eröffnen, das den 
Verſuch eines Angriffes auf Schiffe der beiden 
Länder unternehmen würde. 


China bedauert in Waſhington 


Waſhington, 31. Auguft. 

Der chineſiſche Botſchafter hat am Dienstag 
dem Außenminiſter Hull das tiefe Bedauern 
Chinas über den Bombenangriff auf den Damp⸗ 
fer „Preſident Hoover“ zum Ausdruck gebracht. 
Der Botſchafter erklärte, er habe Hull mitge⸗ 
teilt, daß die chineſiſche Regierung die volle 
g erantwortung übernehme und für ſofor⸗ 
tigen Schadenerſatz bereit fei. Wie in Waſhing⸗ 
ton mitgeteilt wurde, iſt eines der ſieben ſchwer⸗ 
verletzten Beſatzungsmitglieder des „Preſident 
Hoover“ inzwiſchen geſtorben. 3 


Verjüngung des Beſtandes der leitenden 
Beamten des Sowjetapparates geſprochen 
wird. Das Poſtkommiſſariat ſchließlich hat 
ebenfalls einen neuen Leiter erhalten. Es 
kann für amtierende Volkskommiſſare mit 
Fug und Recht als Uebergangsſtation zu 
endgültige mSturz angeſehen werden, wie 
die Schickſale Rykows pia ie und ſchließ⸗ 
lich beef ewieſen haben. Der Nach⸗ 
folger Chalepjtis, Bermann, ift in der Stu⸗ 
fenleiter ee eee Würden langſam, 
aber ſicher emporgeſtiegen. Als Leiter des 
Baues des Weißmeer⸗ und des Wolga⸗ 
Moskwa⸗Kanals, die bekanntlich beide durch 
politiſche Sträflinge fertiggeſtellt wurden, 
hat er ſeine „Fähigkeit“ unter Beweis ge⸗ 
ſtellt. Die unzähligen Gräber zu beiden 
Seiten des Weißmeer⸗Kanals beſtätigen, 
daß Bermann keine weichherzige Natur iſt 
und von den brutalſten Maßnahmen nicht 
zurückſchreckt. Der erſte Dank für erfolg⸗ 


handlungen über die 


fir. 200 


Danziger Note an Polen 
in der Schulfrage 


Danzig, 1. September. 

Der Senat der Freien Stadt Danzig hat in 
einer an die diplomatiſche Vertretung der Re- 
publit Polen gerichteten Note die bisherige 
Entwicklung der von polniſcher Seite jüngſt an⸗ 
geſchnittenen Schulfrage dargelegt und die 
Danziger Auffaſſung begründet. Es wird in 
der Note zunächſt betont. daß es nicht Schuld 
der Danziger Regierung ſei, wenn die Erledi⸗ 
gung der ſtrittigen Fälle im Berhandlungs- 
wege unmöglich ment worden fei; 
denn die eigens hierfür angeſetzten Verhand- 
lungen, die wegen der Dringlichkeit noch vor 
der Vertagung der für das Schul⸗ und Minder⸗ 
heitengebiet gebildeten Delegationen ſtattfin⸗ 
den ſollten, kamen nicht zuſtande. Die Danziger 
Regierung legt nochmals dar, daß es ſich bei 
den ſtrittigen Fällen um Kinder handelt, die 
bei Zugrundelegung der Vorſchriften des Ab⸗ 
kommens vom 18. September 1933 nicht einer 
Schule mit polniſcher Unterrichtsſprache ange⸗ 
u können und daß die Freie Stadt wie jeder 

taat die Pflicht habe, die Staatsangehörigen 
in ihrer Nationalität zu ſchützen und vor frem⸗ 
den Einwirkungen zu bewahren. Zum Schluf 
wird erneut die Bereitwilligteit der Danzige 
Regierung zum Ausdruck en in Ber 

ngelegenheit einzu 

treten, um im Intereſſe der Befriedung dei 
Bevölkerung und des reibungsloſen Zuſammen⸗ 
lebens Unzuträglichkeiten zu vermeiden. 


polniſche Abgeordnete 


proteſtieren 
Warſchau, 1. September. 

Senatspräfident Greiſer hat, wie die pol⸗ 
niſche Telegraphenagentur meldet, es dreimal 
abgelehnt, die polniſchen Abgeord⸗ 
neten zum Danziger Volkstag Budzynſki und 
Lendzion zu empfangen. Die Abgeordneten 
wollten gegen die Zuteilung polniſcher Kinder 
an deutſche Schulen Einſpruch erheben. Sie rich⸗ 
teten an den Senatspräſidenten ein Proteſt⸗ 
ſchreiben, in dem ſolche Fälle angeführt 
werden. In der Meldung wird der Vorwurf 
erhoben, daß dies unter Anwendung von bru⸗ 
taler Gewalt und Terror vor ſich gegangen ſei. 

Die Abgeordneten verlangen unverzügliche 
Einſtellung der Zwangsmaßnahmen gegenüber 
den polniſchen Schulkindern ſowie Wiederher⸗ 
ſtellung verfaſſungsrechtlicher Zuſtände. 


Guter Fang der polniſchen polizei 


Warſchau, 31. Auguſt. 

Die Kommuniſten in Polen hatten die 
Abſicht, am 1. September einen internatio- 
nalen Jugendtag mit Straßendemonſtra⸗ 
tionen durchzuführen. Auch diesmal kam die 
politiſche Polizei den Kommuniſten zuvor. Es 
gelang ihr, den geſamten aus 27 Perſonen be⸗ 
ſtehenden Organiſationsſtab der illegalen pol⸗ 
niſchen kommuniſtiſchen Partei ſowie Mitglie⸗ 
der des Warſchauer Ausſchuſſes des kommuniſti⸗ 
ſchen Jugendverbandes und ein Mitglied des 
Zentralkomitees, das die morgige Kundgebung 
leiten ſollte, zu verhaften. 


Danziger 
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erſtenmal offen von der Notwendigkeit einer 


reiche Durchführung von Stalin⸗Aufträgen 
betend 1 en in der erft kürzlich 
erfolgten Verleihung des Lenin⸗Ordens und 
nun in dem weiteren Gnadenbeweis der 
Erhöhung zum Volkskommiſſar. Für Ber⸗ 
mann mag das Poſtkommiſſariat als Beginn 
der Volkskommiſſar⸗Laufbahn weniger omi- 
nös ſein, wie für ſeine Vorgänger. 
Abſchließend jei noch Ryſhow erwähnt, 
der Stellvertreter Jeſhows geworden iſt. 
Ueber ihn iſt Näheres bisher nicht bekannt, 
doch iſt anzunehmen, daß er ſeinem Chef 
nicht unähnlich ſein wird. Es unterliegt 
keinem Zweifel, daß bei allen Abſetzungen 
und bei der Aufdeckung von „Spionagefällen“ 
Jeſhow die treibende Kraft iſt. Welche 
Veränderungen im Rat der Volkskommiſſare 
dank ſeiner emſigen Spitzeltätigkeit noch 
eintreten werden, läßt ſich kaum voraus⸗ 
ſagen. Doch die bisher bekanntgewordenen 
berechtigen zu der Schlußfolgerung, daß die 
Säuberung noch keineswegs abgeſchloſſen iſt. 
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Kattowitz, 31. Auguſt. 


Vier Tage vor dem Beginn des neuen Schul⸗ 
jahres wurden die 24 Abgeordneten des Schle⸗ 
ſiſchen Sejms zuſammengerufen, um über zwei 
Geſetzesprojekte zu entſcheiden. Wir haben den 
Wortlaut dieſer Vorlagen bereits veröffentlicht. 
Die erſte fah die Ausdehnung des polniſchen 
Schulreformgeſetzes vom Jahre 1932 auf die 
Wofewodſchaft Schleſien vor. Die zweite be- 
traf allein das deutſche Privatſchulweſen in 
Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Dieſes Privatſchulgeſetz ſieht, wie wir bereits 
berichteten, zwei Beſtimmungen vor, die, ſollten 
ſie tatſächlich angewandt werden, das deutſche 
Privatſchulweſen zum größten Teil lahm⸗ 
legen müßten. Das Geſetz gibt nämlich der 
Schulbehörde die Möglichkeit, die Genehmigung 
für die Errichtung einer Privatſchule von dem 
„allgemein öffentlichen oder wirtſchaftlichen 
Bedürfnis“ abhängig zu machen. Ein Bedürf⸗ 
nis für eine Privatſchule beſteht da nicht, wo 
die „beſtehenden ſtaatlichen oder öffentlichen 
Schulen der Jugend in ausreichendem Maße 
Unterricht und Erziehung gewährleiſten“. Der 
Artikel 3 des Geſetzes enthält die Beſtimmung, 
daß zu den privaten Schulen ausſchließlich Kin⸗ 
der zugelaſſen werden, die nicht weiter als drei 
Kilometer vom entſprechenden Privatſchul⸗ 
gebäude wohnen. 

Knappe zehn Minuten dauerte es, 
mie wit der „Kattowitzer Zeitung“ entnehmen, 
bis das Geſetz in allen drei Leſungen angenom⸗ 
men mar, und dafür, daß dieſe Handlung nicht 
noch ſchneller vor fih ging, ift der Abgeordnete 
Kubik verantwortlich zu machen, der ſich über 
die angebliche Unterdrückung der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland ausließ. 

Eine einzige Aenderung wurde an dem Pri⸗ 
vatſchulgeſetz vorgenommen. Von der Beſtim⸗ 
mung, daß nur Kinder, die nicht weiter als drei 
Kilometer von der Privatſchule entfernt woh⸗ 
nen, zum Beſuch dieſer Schule zugelaſſen ſind, 
wurden die höheren Schulen ausgenommen. 
Es iſt faum anzunehmen, daß bei dieſer Aende⸗ 
rung irgendeine Rückſichtnahme auf die Bedürf⸗ 
niſſe der deutſchen Minderheit in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien vorlag. z 

Im übrigen berief ſich der Abgeordnete Ol⸗ 
ſzewſti in feinem Bericht über das Bera⸗ 
tungsergebnis der Schulkommiſſion, ſoweit es 
das Privatſchulgeſetz betraf, auf eine Verord⸗ 
nung des Regierungspräſidenten von Allenſtein 
(Weitpreußen) aus dem Jahre 1932, nach der 
damals die gleiche Drei⸗Kilometer⸗Zone für 
die dortige polniſche Prinatſchule angeordnet 
wurde. Man hat alſo eine Verordnung, die 
von einem Verwaltungsbeamten zu einer Zeit 
erlaffen wurde, als das Verhältnis zwiſchen 
Deutſchland und Polen noch nicht ſeine freund⸗ 
schaftliche Klärung durch den Nichtangriffspakt 
gefunden hatte, zum Anlaß genommen, um jetzt 
gegen alle deutſchen Privatſchulen in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien einen Schlag führen zu können. 
Von der Allenſteiner Verordnung wurde eine 
einzige polniſche Privatſchule betroffen. Dem 
Geſetz des Schleſiſchen Seims unterliegt das ge- 
ſamte deutſche Privatſchulweſen in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien. 
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Pojener Tageblatt, Donnerstag, den 2. September 1937 


Schleſiſcher Sejm 
nimmt Privatſchulgeſetz an 


Nach 10 Minuten in drei Leſungen angenommen 


Weit mehr Veranlaſſung zu Erörterungen 
als das Privatſchulgeſetz gab der Schulkommiſ⸗ 
ſion des Schleſiſchen Sejms das Geſetz über die 
Ausdehnung des allgemeinen polniſchen Schul: 
geſetzes vom 11. März 1932 auf die Wojewod⸗ 
ſchaft Schleſien. Die Kommiſſion beriet drei 
Stunden darüber. Von kirchlicher Seite 
waren nämlich ſtarke Bedenken gegen die⸗ 
jes Geſetz aufgetaucht. Wie ſich aus einer ſpäter 
vom Plenum gefaßten Reſolution ergab, war 
die Befürchtung geäußert worden, daß dieſes 
Geſetz ſich ſowohl auf den Religionsunterricht 
wie auf die konfeſſionellen katholiſchen Schulen 
überhaupt nachteilig auswirken könnte. Der 
Wojewode jah jih aus dieſem Grunde veranlaßt, 
perſönlich in einem längeren Vortrag zu dem 
Geſetz Stellung zu nehmen. Er gab eine ſehr 
ausführliche Würdigung des Geſetzes, in der er 
ſeinen Wert für die Erziehung der Jugend in 
nationalem und ſtaatsbürgerlichen Sinne her⸗ 
vorhob. Nachdem er die Entſtehung der Schul⸗ 
reform geſchildert hatte, wies er auf die Not⸗ 
wendigkeit hin, das Geſetz To ſchnell wie mög- 
lich zu verabſchieden. 

Im gleichen Sinne ſprach der Referent, Abg. 
Olſzewſti, der die Annahme des Geſetzes 
beantragte und des weiteren den Entwurf einer 
Entſchließung verlas, in der der Schleſiſche 
Sejm ſeiner Ueberzeugung Ausdruck gibt, daß 
die Ausführungsbeſtimmungen die alte Tradi⸗ 


tion der Konfeſſionsſchulen reſpektieren und der 
tiefen Verwurzeltheit des polniſchen Volkes im 
katholiſchen Glauben Rechnung tragen werden. 
Auch Abg. Kubik wies ſehr nachräglich dar⸗ 
auf hin, daß der Religionsunterricht in den 
öffentlichen Schulen keine Einſchränkung erfah⸗ 
ren und der Charakter der oberſchleſiſchen 
Schulen als Bekenntnisſchulen gewahrt bleiben 
müſſe. Geſetz und Reſolution wurden ohne 
weitere Debatte angenommen. { 


das Bromberger Deutiche 
privatgyumnaſium geſichert 


Bromberg, 31. Auguſt. 
Die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ mel 


det: „Mit dem heutigen Tage hatte das 
Deutſche Privat: Gymnaſium in Bromberg 
praktiſch ſeine Exiſtenz verloren. Die Weiter⸗ 


führung des Neubaus war nicht geſtattet, 
die Weiterbenutzung des alten Gebäudes war 
verboten. Mit großer Sorge ſahen die 
Eltern dem Beginn des neuen Schuljahres am 
3. September entgegen. Es war kaum noch 
Zeit vorhanden, um die Kinder in ein anderes 
Deutſches Privatgymnaſium, etwa nach Grau⸗ 
denz oder Poſen, umzuſchulen. 

Wir freuen uns deshalb, die Nachricht weiter⸗ 
geben zu können, daß Herrn Senator Has bach 
heute früh bei erneuter Vorſprache im Innen⸗ 
miniſterium in Warſchau die offizielle Mit⸗ 
teilung gemacht wurde, daß der Schul⸗ 
betrieb im Bromberger Deutſchen Privat- 
Gymnaſium weitergehen ſoll. Der Neu⸗ 
bau darf fertiggeſtellt werden, und bis 
zu dieſer Fertigſtellung wird die Weiter: 
benutzung des alten Gebäudes ge⸗ 
ſtattet. 


Beſprechungen 
zwiſchen London und Paris 


Grenzkontrolle aufgehoben? 


London, 1. September. 


Anzeichen, die man als eine Wandlung in 
der franzöſiſchen Spanienpolitik beobachten 
zu können glaubt, finden in der englischen 
Preſſe wachſende Beachtung. „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet aus Paris, daß das fran ⸗ 
zöſiſche Kabinett in feiner don e 
Sitzung die Möglichkeit der Reolſion ſei⸗ 
ner Stellungnahme zum ſpaniſchen Konflikt 
erwogen habe. Es ſei keineswegs unmöglich, 
daß die Pariſer Regierung es für angebracht 
halten werde, mitzuteilen, daß ſie ſich zur 
Wiederaufnahme der vollen Handlungefrei⸗ 
heit berechtigt halte. Frankreich ſei mit der 
ganzen Entwicklung der Nichteinmiſchung un: 
zufrieden, wünſche aber andererſeits nicht, die 
Fühlungnahme mit der engliſchen Regierung 
u verlieren. Aus dieſem Grunde habe das 
ſranzöſiſche Kabinett in ſeiner habe dich 
Sitzung keinen Beſchluß Nhat Es habe ſich 
aber über folgende zwei Möglichkeiten unter⸗ 
halten: 8 

1. Die Deffnungderfranzöſiſchen 
Grenze für Freiwillige und möglicherweiſe 
auch für Munition. 


ab FTSE TER ETS EEE Y S A AST TRIERER: 


Konferenz der Kleinen Entente 


Mageres Ergebnis 


Sinaja, 31. Auguſt. 

Die Konferenz der Außenminiſter der 
Kleinen Entente hat am Montag vor⸗ 
mittag 11 Uhr begonnen. Die er des 
jugoſlawiſchen iniſterpräſidenten toja 
dinowitſch und des tſchechoflowakiſchen 
Außenminiſters Dr. Kro Í ta wurden auf der 
Strecke zuſammengekoppelt, jo daß die beiden 
Außenminiſter bereits auf der gemeinſam zu- 
rückgelegten Fahrt Gelegenheit zu einem ein⸗ 
gehenden Gedankenaustauſch hatten. 

Noch vor der erſten Sitzung der Konferenz 
ſtattete der rumänſſche Minifterpräfident T a -= 
tarescu dem ch een Miniſterprä⸗ 
ſidenten Stojadinowitſch einen Beſuch ab. Die 
beiden Minifterpräjidenten verweilten län- 
gere Zeit im Geſpräch, wobei Tatarescu ſei⸗ 
nen jugoflawifchen Kollegen über die Be- 
ſprechungen informierte, die er in der ver⸗ 
ene Woche mit dem tſchechoflowakiſchen 

iniſterpräſidenten Dr. Hodza geführt 
hatte. 


Paris, 1. September. 


Der Abſchluß der Ratsſitzung der Kleinen 
Entente in Sinaia und der Schlußbericht 
werden von den Pariſer Blättern im allge⸗ 
meinen zunächſt nur kurz wiedergegeben. 
Der „Jour“, der ſich als einziges Blatt 
äußert, ſtellt feſt, daß die Ergebniſſe der Be⸗ 
ſprechungen, wie vorauszuſehen war, recht 
negativ jeien, Die Ausſprache über den 
gegenseitigen Beiſtandspakt, die Beneſch ge- 
wünſcht habe, ſei wiederum vertagt wor⸗ 
den, ein is für die ablehnende Hal⸗ 


| 


tung Jugoflawiens und Rumäniens gegen- 
über dieſem Vorſchlag, der mehr Opfer 
als Vorteile bringe. Der amtliche Bericht 
ſchweige ſich jedoch hierüber aus. Anderer⸗ 
ſeits aber hätten die Staaten der Kleinen 
Entente den lebhaften Wunſch einer Entſpan⸗ 
nung Ungarn gegenüber zum Ausdruck ge⸗ 
bracht. Dies fajfe die Hoffnung auf eine Reor⸗ 
ganiſation des Donaubeckens zu. Die Worte 
der Freundſchaft ſchließlich, die Tatarescu 
Frankreich gegenüber geäußert habe, hätten 
eine Bedeutung, die man hier zu ſchätzen 
wiſſe. Es hänge nur von Frankreich ab, daß 


dieſe Freundſchaft weiter gefeſtigt werde. 


Bermulungen der polniſchen Preſſe 
Warſchau, 1. September. 


Mit der Konferenz der Kleinen Entente be⸗ 
ſchäftigt ſich die polniſche Preſſe angeſichts der 
polniſch⸗rumäniſchen Beziehungen weiterhin aus⸗ 
führlich. „Kurjer Warſzawſki“ veröffentlicht eine 
Meldung aus Bukareſt, wonach der fran⸗ 
zöſiſche Plan einer einheitlichen Stellungnahme 
der Kleinen Entente gegenüber den europäiſchen 
Großmächten und die Frage der gegenſeitigen 
Sicherheitsgarantien nicht zur Annahme gelangt 
ſeien. 
lautbarung überhaupt nicht genannt werde, 
ſei ſehr bezeichnend und ein unmittelbarer Be⸗ 
weis dafür, daß die Gerüchte über gewiſſe Un⸗ 
ſtimmigkeiten zwiſchen einzelnen Staaten 
der Kleinen Entente und Frankreich nicht völlig 
aus der Luft gegriffen feiem Ei 


Das Frankreich in der amtlichen Ber: 


2. Ein ſofortiger Appell an den 
Nichteinmiſchungsausſchuß, um von dem 
Telegrammaustauſch zwiſchen Franco und 
Mufotini Kenntnis zu nehmen, 

Beide Möglichkeiten feien bereits mit der 
britiſchen Re Ken beſprochen worden. Der 
franzöſiſche Geſchäffsträger in London habe 
die Anſichten der franzöſiſchen Regierung 
Außenminiſter Eden am vergangenen Frei⸗ 


tag mitgeteilt und habe am Montag und 


Dienstag weitere Beſprechungen mit Eden 
gehabt. Dieſe Beſprechungen würden fortge⸗ 
ſetzt und würden einen in nächſter Woche ab⸗ 
zuhaltenden Miniſterrat in Paris 
mitgeteilt werden, In politiſchen Kreiſen be- 
ſtehe der Eindruck, daß die Kammer, wenn ſie 
ur Zeit tagen würde, die Verordnung über 

s Freiwi I nicht weiter verlän⸗ 
gert hätte. Unter den gegenwärtigen Umſtän⸗ 
den werde die Grenzkontrolle weiterhin durch⸗ 

führt werden. Jedoch fei die franzöſiſche 

egierung zu dem Schluß gekommen, daß, 
jera rob die Verordnung abgelaufen jei, Frei- 
willige, die die Grenze nach Spanien über- 
ſchreiten würden, nicht mehr beſtraft 
werden könnten. 


Vaffenſchmuggel 
nach Rolſpanien blüht 


Paris, 31. Auguft. 


Zahlreiche Pariſer Blätter ſtellen heute feſt, 
daß der Waffenſchmuggel nach dem bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Spanien wieder in voller 
Blüte ſtehe und ſprechen die Ueberzeugung 
aus, daß das Kriegsmaterial, das in den letzten 
Tagen an Bord verſchiedener Dampfer in fran⸗ 
zöſiſchen Häfen eintraf, in Wirklichkeit für 
Sowjetſpanien beſtimmt iſt. 


So wird aus Le Hayre gemeldet, daß in dem 
kleinen, an der Seinemündung gelegenen Hafen 
Honfleur zwei Dampfer eingetroffen find, 
die Kriegsmaterial an Bord haben. Der eine 
Dampfer ift ein franzöſiſches Schiff namens 
„Plubazlance“, das 1000 Tonnen Kriegsmate⸗ 
rial an Bord hat und angeblich dieſes Mate⸗ 
rial über Marſeille nach Griechenland beför⸗ 
dern ſoll. Der zweite Dampfer iſt das hollän⸗ 
diſche Schiffe „Arbo“, der bisher nicht die Er⸗ 
laubnis erhielt, in den Hafen einzulaufen. 


Andererſeits wird aus Marſeille gemel⸗ 
det, daß der vor der Hafeneinfahrt in Mar⸗ 
ſeille in Brand geratene und auf Strand ge⸗ 
ſetzte Dampfer „Gyuri“, der unter der Flagge 
von Panama fuhr, von den Hafenbehörden be⸗ 
ſchlagnahmt worden iſt. Die Unterſuchung hat 
ergeben, daß ſich 525 Tonnen Granaten und 
Bomben an Bord befanden, von denen ein Teil 
explodiert war und den Brand des Schif⸗ 
fes verſucht hatte. Die Landung war im Piräus 
an Bord genommen worden und angeblich für 
Veracruz beſtimmt. Wenn der Brand nicht aus- 
gebrochen wäre, hätte der Dampfer Marſeille 
nicht angelaufen. 
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Frankreichs role Gäſte 


Paris, 31. Auguſt. 


Zu einem bezeichnenden Zwiſchenfall, der im 
übrigen wieder einmal beweiſt, daß es den ſpa⸗ 


niſchen Bolſchewiſten nicht an Geld fehlt, kam 


es in der Nacht zum Montag auf der Terrafie 
eines Cafés in Biarritz. Eine Gruppe 
ſpaniſcher Bolſchewiſten hatte dort 
Platz genommen und unterhielt ſich in lautem 
Ton über die letzten politiſchen Ereigniſſe. Yran- 
zöſiſche Gäſte, die in unmittelbarer Nähe ſaßen, 
miſchten ſich in die Unterhaltung, was ſchließlich 
dazu führte, daß die ſpaniſchen Bolſchewiſten die 
gröbſten Schimpfworte an die Adreſſe 
Frankreichs und aller Franzoſen richteten. Einer 
der Spanier zog dann plötzlich aus der Taſche 
ein ganes Paket von Hundert⸗ und Tauſend⸗ 
Franc⸗Scheinen und ſteckte es in Brand. Ein 
zufällig anweſender Polizeibeamter verſuchte die 
anmaßenden „Gäſte“ zu verhaften, was ihm aber 
nicht gelang, denn ſie flüchteten in einem be⸗ 
reitſtehenden Kraftwagen in Richtung Ba⸗ 
yonne. Erſt Montagmittag konnte einer von 
ihnen auf dem Bahnhof von Bayonne verhaftet 
werden. Er gab an, in Paris wohnhaft zu fein, 
hatte jedoch keinerlei Papiere bei ſich. Auf 
Grund ſeiner Ausſage konnte im Laufe des 
Nachmittags auch eine Franzöſin, die Ge⸗ 
liebte des verhafteten Spaniers, verhaftet wer⸗ 
den, ſowie ein zweites Mitglied dieſer bolſche⸗ 
wiſtiſchen Aufwiegler, der ebenfalls nicht im 
Beſitz von Papieren war. Die polizeiliche Unter⸗ 
ſuchung ift noch nicht abgeſchloſſen. Man nimmt 
jedoch an, es mit ſpaniſchen Bolſchewiſten zu 
tun zu haben, die „in beſonderem Auftrag“ in 
Frankreich tätig ſind. 


Gtrenzüberwachung in Theorie 
und Praxis 


Paris, 1. September. 
Das „Petit Journal“ erklärt, die Friſt von 
ſechs Monaten, die das Kabinett Blum Mitte 
Januar für die Schließung der Grenze 
nach Spanien vorgeſehen habe, ſei am 
21. Auguſt er loſchen. Das Blatt glaubt 
ſogar zu wiſſen, daß ein Urteil des Zivil⸗ 
gerichtes von Montpellier dieſe Tatſache bereits 
anerkannt habe. Die Lage ſei alſo die: Die 
franzöſiſche Regierung halte theoretiſch die 
Grenzüberwachung weiter aufrecht, aber die 
Intereſſierten wüßten genau, daß fie praktiſch 

einer Beſtrafung nicht ausgeſetzt ſeien. ; 


Land kontrolle 
ſtall Flollenkonlrolle 


Was ein engliſches Aupetioustlatt 
wiſſen wi 


London, 1. September. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des Oppo⸗ 
ſitionsblattes „Daily Herald“ will angeblich 
Einzelheiten über den Bericht des Londoner 
Nichteinmiſchungsamtes an den Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß in der Frage der Spanien⸗ 
kontrolle erfahren haben. Die Hauptvorſchläge 
gingen dahin, daß das Syſtem der Flotten⸗ 
patrouille beſeitigt und die Landkon⸗ 
trolle an der ſpaniſch - franzöſiſchen Grenze 
fortgeſetzt werden ſollte. Der Vorſchlag, die 
Küſtenpatrouille abzuſchaffen, werde mit tech⸗ 
niſchen Erwägungen begründet. Es werde er⸗ 
klärt, daß die Patrouille keine weſentlichen 
Vorteile gebracht habe, und daß das Syſtem 
der Ueberwachung durch die Ueberwachungs⸗ 
beamten ohne Flottenpatrouille genau fo funt- 
tionieren würde. Der Vorſchlag des engliſchen 
Planes, Beobachter in den ſpaniſchen Häfen 
einzuſetzen, werde als unklug, koſtſpielig und 
unnötig verurteilt. i 

Um die Frage der Schiffahrt nichteuropäiſcher 


Länder nach Spanien zu behandeln, würden 


Verhandlungen mit den betreffenden Staaten 
vorgeſchlagen. Ferner werde angeregt, den 
Luftverkehr nach Spanien auf gewiſſe 
Flugzeuge und gewiſſe Strecken, die dann beob⸗ 
achtet werden könnten, zu beſchränken. Der 
Korreſpondent meint, daß dieſer angebliche Be⸗ 
richt des Nichteinmiſchungsamtes dem engliſchen 
Plan den Todesſtoß verſetze. Der Bericht 
werde zur Zeit von dem im Hauptausſchuß des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes vertretenen Regies 
rungen erwogen. Es ſei aber kaum vorſtellbar, 
daß er einſtimmig angenommen werde. 


Diplomaliſches Nadıipiel 
zum MWawel-Konflitt 
Warſchau, 1. September. 


Die eigenmächtige Entfernung des Sarges 
Marſchall Pilſudſtis durch den Krakauer Erz- 
biſchof hat ein diplomatiſches Nachſpiel gehabt. 
In einem Notenaustauſch zwiſchen dem War⸗ 
ſchauer Päpſtlichen Nuntius Corteſi und 
Außenminiſter Beck wird feſtgelegt, daß die 
Grabſtätten in den Grüften der Wawel⸗Kathe⸗ 
drale, beſonders die Marſchall Pilſudſtis, dort 
für immer untergebracht ſeien und als unantaſt⸗ 
bar zu gelten haben. Eine Ueberführung unter 
dem Zwang beſonderer Umſtände dürfe nur 
mit Einwilligung des Staatspräſidenten durch⸗ 
geführt werden. 


Die polniſche Preſſe bringt ihre Genug⸗ 
tuung über dieſe Regelung zum Ausdruck; für 
das Verhalten des Krakauer Erzbiſchofs Sa⸗ 
picha jei jetzt Genugtuung geleistet worden. 


t 
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Bom goldenen Boden des handwerks 


Der Hände Fleiß hat mit dem Kulturaufſtieg 
dieſen Boden geſchaffen, auf dem ſich das Hand⸗ 
werk herausbildete. Es entſproß im Menſchen 
der Drang nach Ueberbietung, die im Kon⸗ 
kurrenzkampf keine Grenzen kennt. Schon vom 
Mittelalter an können wir wahrnehmen, daß 
die Arbeitsleiſtung in jedem Handwerk nicht 
nur an die Ausnutzung der Körperkraft, ſondern 
auch an die geiſtige Veranlagung, den Verſtand. 
geſteigerte Anforderungen ſtellte. 


Für die dauernde Betätigung in allen Hand⸗ 
fertigkeiten, zum Beiſpiel in Schmiedearbeiten, 


Praxis. Mit dem Begriff Praxis unterſchied 
man ſchon damals als Leiſtungsbegrenzung den 
Lehrling, Geſellen und Meiſter. Damit waren 
die Normalleiſtungen begrenzt, die im weſent⸗ 
lichen die Grundlage für das gewerbsmäßige 
Handwerk unter Aufſicht der Einigungen, das 
heißt Innungen bildeten. So wie aus der pri⸗ 
mitivſten Handfertigkeit der Handwerkerſtand 
entſtand, ſo entſtand mit der Entwicklung des 
Schönheitsbegriffs und der Formengeſtaltung 
das Kunſthandwerk — mit dieſem der welt⸗ 
geprieſene Künſtler. Man denke an die großen 
Maler, wie Rembrandt, den Erfinder der 
Taſchenuhr, Schloſſer Hänlein, Goldſchmiede 
Peter Viſcher, Geigenbauer Stradivari uſw. 
Wie ſich mit der Zeit aus der reellen, ſoliden 
Kunſt heraus das entartete Kunſtpfuſchertum 
breit machte, ſo iſt durch die Schund⸗Induſtrie 
der Handwerker zu einem großen Teil erſt zur 
unrellen, minderwertigen Arbeit gezwungen 
worden. Die Induſtrie im allgemeinen hat das 
Kleinhandwerk bis an die äußerſte Grenze der 
Verdienſtmöglichkeit gebracht. Wenn auch die 
verſchiedenen Handwerkergruppen zur Abwehr 
Handwerker⸗Betriebsgenoſſenſchaften errichteten, 
ſo haben dieſe größtenteils nur eine Exiſtenz 
für Zeitabſchnitte. Die Urſache für diefe Tate 
ſache liegt klar auf der Hand. Der Induſtrie 
ſtehen eigene große Geldreſerven zur Verfügung, 
wogegen die Handwerker⸗Betriebsgenoſſen mit 
ihren Spargroſchen nicht aufkommen können, 
weil die Kreditabhängigkeit dem Großkapital 
die Entſcheidung über „Sein oder Nichtſern“ der 
Kleinbetriebs⸗Handwerker in die Hand ſpielt. 
Solange dem Kleinhandwerkgewerbe kein geſetz⸗ 
licher Schutz durch Steuererleichterung und 
Laſtenverringerung im gerechten Verhältnis, 
auch Geldbeſhilfe zur Konkurrenzfähigkeit gè- 
boten wird, muß der reelle Handwerker immer 
mehr verſchwinden. Der Lehrlings⸗Nachwuchs⸗ 
beſtand wird natürlich auch geringer. 


Anbeſtritten iſt der ſelbſtändige Handwerker⸗ 
ftend dasjenige Glied der Volksgemeinſchaft, 
das den vollwertigen Handwerker, Monteur, 
Meiſter und Ingenieur für die Induſtrie heran⸗ 
bildet. ; j 

Die Handwerker⸗Lehrlingsfrage 
hat eine Bedeutung, da dieſe mit der Berufs- 
wahl der aus der le entlaſſenen Jugend im 
Zusammenhang ſteht. Es handelt fih aljo um 
die Entſcheidung, welchen Weg ein Jüngling für 
das Leben einſchlagen will, für die Arbeit mit 
der Fauſt oder die der wiſſenſchaftlichen theo⸗ 


tetiſchen Arbeit. Wenn man die Eltern fragt, 


Töpferei, Weberei, Bauhandwerk, Schuhmacher⸗ 
und Schneiderhandwerk kennt jeder den Begriff 


was ihr Junge werden wird, dann kommt meiſt 
die Antwort nur kleinlaut und zaghaft heraus: 
„Handwerker“. Die Eltern denken wohl an den 
ſogenannten „goldenen Boden des Handwerks“. 
Andererſeits iſt man in der Entſcheidung doch 
zweifelhaft, wegen der geſellſchaftlichen Stellung, 
denn rückſtändigen Menſchen iſt auch heute nicht 
zu helfen. Zu oft begegnet man dem Irrtum, 
an die Berufsverteilung und Arbeitsloſigteit 
nicht zu denken. 

Es ift dies ein Thema, das, vom ſtaats⸗ und 
voltswirtſchaftlichen, aber auch jogialen Stand⸗ 
punkt betrachtet, von größter Bedeutung iſt. 
Wofür abet auch ein jeder Staatsbürger ſelbſt 
verantwortlich iſt. 

$ b 

Wenn wir uns der Eignung für einen Beruf 
zuwenden, dann kommt außer der körperlichen 
Beſchaffenheit die Schulbildung, aber auch die 
Vermögenslage der Eltern in Frage. Man 
vergleiche nicht die Anforderungen, die vor 
fünfzig Jahren an einen Handwerker geſtellt 
wurden, mit der heutigen Zeit. Vor fünfzig 
Jahren, als es mit den Schulverhältniſſen noch 
böſe ausſah, als der Bauernſohn die Schule be⸗ 
ſuchte, wenn er Zeit hatte, ein Handwerkerſohn 
der Stadt allgemein zum Beſuch eines Gymna- 
Hums nicht zugelaſſen wurde, — damals mu ß⸗ 
ten die Söhne oft ſehr wohlhabender Eltern 
den Handwerkerberuf einſchlagen. Ein Fehler 
war das für die jungen Menſchen nicht, denn 
damals hatte das Handwerk noch leicht eine gute 
Ausſicht auf Exiſtenz. Die Ausſichten ſind zur⸗ 
zeit ſchlechter. Der junge Menſch von heute, 
der Über fein Erdendaſein durch den Schulzwang 
mit allgemein gutem Wiſſen aufgeklärt iſt, hat 
aber auch ſchon als Lehrling Anſpruch auf 
zeitgemäß beſſere Bedingungen ſeitens der Lehr⸗ 
meiſter. Vor hundert Jahren war ein Menſch, 
der gut leſen, ſchreiben und rechnen konnte, in 
Religion „gut“ hatte, als ein gebildeter Menſch 
angeſehen, zu dem der Handwerker mit Ehrfurcht 
aufſchaute. 
verlangt, im Staate die ungeſchmälerten Rechte 
und das Anſehen zu genießen, wie alle anderen 
Berufsverbände. Es iſt dies eine berechtigte 
Forderung, wenn ein Menſch zu heutiger Zeit 
mit guter Schulbildung das Hand- 
werk zu erlernen ſich nicht ſchämen 
fori: Ein Beiſpiel: Im Jahre 1900 wurde 
in Poſen der ſtädtiſche Schlachthof durch ein 
großes Feſteſſen eröffnet. Die Fleiſcherinnung 
war zu damaliger Zeit nicht eingeladen. 
Viele Menſchen wollen es heute noch nicht He- 
greifen, daß Händekraft und Kopfarbeit 
denſelben Wert haben und daß Ar⸗ 
beit“ überhaupt für alle Menſchen die gleiche 
Lebensaufgabe ift. Daß diefe Arbeit für uns 
im chriſtlichen Sinne geleiſtet werden muß, iſt 
ſelbſtverſtändlich Es ift hohe Zeit, daß der 
Trennungsgraben, der zwiſchen allen Lagern der 
ſchaffenden Menſchen hindurchführt, endgültig 
zur Seite geräumt wird. Es iſt auch die höchſte 
Zeit, daß auf die Tätigkeits bezeichnung für 
Fauſt⸗ oder Kopfarbeiter nicht ein beſonderer 
Wert gelegt wird. (Zum Beiſpiel gibt es in 
Amerika jogar Schönheits⸗Doktorinnen.) Der 
Wiſſenſchaftler hat für feine Betätigung, beſon⸗ 
ders wenn fie auf einer Univerfität erfolgt, die 


Der Handwerkerſtand von heute 


Bezeichnung Profeſſor angenommen und iſt der 
Lehrmeiſter im Univerſitäts⸗Hörſaal. Der Hand⸗ 
werksmeiſter unterſcheidet ſich vom vollwertigen 
Wiſſenſchaftler nur teilweiſe, weil doch jede 
Betätigung vom Gehirn ausgeht. 
Ein guter Handwerker wird nach dem Umfang 
ſeiner Begabung nicht nur arbeiten, ſondern be⸗ 
ſtrebt ſein, ſein Können auszuwerten, daß es 
der Allgemeinheit nicht allein, ſondern auch ſei⸗ 
nem ihm anvertrauten Lehrling und Geſellen 
zugute kommt. 

Wie der junge Student eine Univerſität he 
zieht, ſo muß der Handwerksgeſelle eine Wander⸗ 
ſchaft antreten zur Bereicherung der Fachkennt⸗ 
niſſe und Erweiterung der Weltanſchauung. 


| 
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Jeder Beruf verfolgt feine Sonderintereſſen, of 
für das Bau⸗, Bekleidungs⸗, Nahrungsmittel⸗ 
gewerbe uſw. Die Wanderſchaft bietet dem 
Handwerker zunächſt Gelegenheit, die wechſeln⸗ 
den Anſprüche bezüglich des Geſchmacks und der 
Weſensunterſchiede im allgemeinen in den ver⸗ 
ſchiedenen Landesteilen kennen zu lernen. Wenn 
die Wanderſchaft einen Zweck haben ſoll, dann 
muß die Arbeitsſtätte mehrfach gewechſelt wer⸗ 
den, der Zeitabſchnitt muß zwei bis drei Jahre 
umfaſſen. Die Wanderſchaft iſt eine Probe, ob 
der Geſelle ſich im Leben durchzuſchlagen ver⸗ 
ſteht. Sie wird heute zu Fuß nur in landſchaft⸗ 
lich ſchönen Gegenden einen Reiz haben. 


(Schluß folgt.) 


Hlinkas Mieze ohne 


In Prag ſchweigt man 


(D. P. D.) Die großen Weltereigniſſe, deren 
Zeugen wit jetzt ſind, ſcheinen ſelbſt in den 
Staaten, die ſonſt mit regſtem Intereſſe die 
Entwicklung der europäiſchen Minderheiten⸗ 
probleme verfolgen, die ganze Aufmerkſamkekt 
für ſich zu beanſpruchen. Wie wäre es ſonſt 
denkbar, daß ein für die Minoritätenfrage der 
Tſchechoſlowakei ſo bedeutungsvoller Schritt, wie 
ihn der Beſuch des Slowakenführets Hlinka 
in Polen darſtellt, eine ſo geringe Beachtung 
findet. In normalen Zeiten hätte det Beſuch 
Hlinkas in Polen wegen ſeines hochpolitiſchen 
Charakters nicht nur Aufſehen ertegt, ſondern 
bei den Tſchechen einen Sturm der Entrüſtung 
hervorgerufen und friſches Oel in die ſchwelende 
Glut der tſchechiſch ⸗-polniſchen Spannung ges 
goſſen. Es geſchah nichts dergleichen, obwohl der 
Slowakenführer bei den Trinkſprüchen, die in 


Gefunden 


habe ich, wie man Geld ſpart. Man benützt 
einfach Paſta Erdal zum Putzen der Schuhe. 
Erdal iſt ausgiebig und daher billig. Die 
Schuhe halten auch viel länger. Das Ge⸗ 
heimnis: Wenig Erdal⸗Paſta, aber mit 
weichem Tuch auf Hochglanz nachpolieren. 


Krynica und Zakopane mit den Polen gewech⸗ 
ſelt wurden, und in dem offenherzigen Zakopa⸗ 
ner Interview deutlich hervorhob, daß die Slo⸗ 
waken ſtets polenfreundlich geweſen ſeien und 
die freundſchaftlichen Gefühle zu den Polen 
durch die polniſch⸗iſchechoſlowakiſche Verſtimmung 
keine Abkühlung erfahren hätten. Er unter⸗ 
ſtrich die Verwandtſchaft der Sprachen und die 
Gemeinſamkeit des Glaubens, die die Grund- 
lage der gegenjeitigen Sympathien bildeten. 

Beachtung verdient ferner die Stelle des In⸗ 
terviews, in der davon die Rede iſt, daß die 
Slowaken es nicht verſtehen könnten, warum 
das Verhältnis zwiſchen Polen und Tſchechen 
ſo unfreundlich ſei. Schon vorher hatte Hlinka 
von der „goldenen Brücke“ zwiſchen den Polen 
und Tſchechen geſprochen, die die Slowaken zu 
ſchlagen gewillt ſeien. Es fehlte auch nicht der 
in dieſem Zuſammenhang weniger angebrachte 
Hinweis auf den „drohenden deutſchen Drang 


nach Oſten“, angeſichts deſſen die Zukunft der 
Tſchechen und Slowaken nur dann geſichert er⸗ 
ſcheine, wenn ſich Tſchechen und Slowaken auf 
die große polniſche Nation ſtützten. Die Be⸗ 
tonung, daß das flawiſche Element zuſammen⸗ 
gehört, erweckt den Eindruck, als ob die Slo⸗ 
waken den vor und im Kriege vom zariſtiſchen 
Rußland vertretenen panſlawiſtiſchen Gedanken 
neu beleben und für ihre eigenen Intereſſen 
ausnützen wollten. 


Die polniſchen Regierungsblätter betonten 
zwar die Wichtigkeit des Slowakenbeſuchs durch 
große Aufmachung der Berichte über die Emp⸗ 
fänge und die politiſchen Trinkſprüche, doch 
bleiben nennenswerte politiſche Kommentare 


aus. In der Auswertung der politiſchen Stich⸗ 


worte, die Hlinka ſeinen polniſchen Freunden 
gab, zeigte lediglich der Krakauer „Iluſtrowany 
Kurier Codzienny“ eine für die in Polen leben⸗ 
den Minderheiten verdächtige Geſchäftigkeit. 
Das Blatt geht in ſeinem Eifer ſo weit, ſich als 
Beſchützer „unterjochter Minderheiten“ auszu⸗ 
geben, mit welcher Botſchaft es allerdings bei 
den Minderheiten des eigenen Landes keinen 
Glauben findet. Es iſt verſtändlich, daß Polen 
im Hinblick auf ſeine Minderheit in der 
Tſchechoſlowakei für ſich das Recht in Anſpruch 
nimmt, über die Minoritätenpolitik dieſes 
Landes ein eigenes Urteil zu haben, und es iſt 
bezeichnend, wenn das Krakauer Blatt mit Be⸗ 
zug auf die Tſchechoſlowakei davon ſchreibt, daß 
die Macht eines Staates ſich nicht darauf auf⸗ 
bauen könne, „daß man einen grundſätzlichen 
Vertrag nicht einhält und daß man die Rechte 
einer Minderheit, die aus einer geographiſchen 
Lage heraus dieſem Staat einverleibt wurden, 
mit Füßen tritt“. In dieſem Zuſammenhang 
abet drängt ſich unwillkürlich der Vergleich mit 
den Forderungen auf, die der „J. K. C.“ ſeit 
Jahr und Tag gegenüber den Minderheiten in 
Polen verwirklicht ſehen will. Die Zahl der 
Slowaken in der Tſchechoſlowakei beträgt etwas 
mehr als drei Millionen bei einer Geſamt⸗ 
bevölkern von über 15 Millionen. Das 
Krakauer Blatt hat ſich noch nie mit demſelben 
Eifer der berechtigten Forderungen der Deut⸗ 
ſchen in der Tſchechoſlowakei angenommen, die 
zahlenmäßig, wirtſchaftlich und kulturell mit 
ihren 4,5 Millionen Seelen ein weitaus bedeu⸗ 
tenderes und wichtigeres Element in der 
Tſchechoſlowakei darſtellen. N 


Auf tſchechiſcher Seite wird trotz der Beden- 
tung, die man dem Schritt Hlinkas beimißt, 
eine auffallende Zurückhaltung geübt. Die Re⸗ 
gierungspreſſe ſchweigt ſich vorderhand noch 
aus, lediglich der tſchechoſtowakiſche Juſtiz⸗ 
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minijter Dr. Derer und der tſchechoſlowakiſche 
Staatspräſident Dr. Beneſch haben in öffent⸗ 
lichen Reden auf den Hlinkabeſuch in Polen 
Anſpielungen gemacht. Dr. Derer ſtreifte in 
einer Rede über „Tſchechen und Slowaken“ in 
Tatra⸗Lomnitz bei der Beſprechung der Ord- 
nung im Donaugebiet die Stellung Polens. Der 
tſchechoſlowakiſche Staatspräſident erklärte, daß 
man im Auslande verſuche, aus den Slowaken 
eine Minderheit zu machen, um mit ihr eine 
antitſchechiſche Propaganda betreiben zu können. 
In ſeiner Rede in der Mähriſchen Slowakei 
verſuchte Dr. Beneſch. Tſchechen, Mähren und 
Slowaken als eine organiſche Einheit darzu⸗ 
ſtellen, was ſie in Wahrheit aber nicht ſind. 
L. R. 


Die witlſchafniche Lage 
des deulſchlums in Pommerellen 


Der „Kurjer Poznauſki“ befaßte ſich dieſer 
Tage in einem Artikel mit dem wirtſchaftlichen 
Beſitzſtand der deutſchen Volksgruppe in Pom⸗ 
merellen, der ſchon zu wiederholten Malen Ge- 
genſtand von Auseinanderſetzungen in der pol⸗ 
niſchen Oeffentlichkeit war. Dieſer Aufſatz er⸗ 
bringt nun, obwohl er den Anteil des Deutſch⸗ 
tums in Pommerellen zu hoch bemißt, den Be⸗ 
weis, daß der deutſche Beſitzſtand durch das an⸗ 
dauernde Verlangen der polniſchen Chauvi⸗ 
niſten nach weiterer Parzellierung ſtark gefähr⸗ 
det iſt. Wir geben dieſen Aufſatz ſeiner Wich⸗ 
tigkeit wegen auszugsweiſe wieder: 

„Das Baltiſche Inſtitut in Gdingen hat mit 
der Herausgabe eine Serie von kartographiſch⸗ 
ſtatiſtiſchen Arbeiten begonnen, die ein Bild 
von der nationalen Struktur des pommerelli⸗ 
ſchen Wirtſchaftslebens geben ſollen. Es liegen 
die beiden erſten Hefte vor, und zwar: 1. Die 
Nationalitätenverhältniſſe in der pommerel⸗ 
liſchen Landwirtſchaft, 2. Fremde Elemente im 
Wirtſchaftsleben Pommerellens. Man muß dem 
Inſtitut Anerkennung dafür zollen, daß ſeiner 
Publikationsarbeit eine logiſche Methode vor⸗ 
ſchwebt. Die erſcheinenden Hefte ſtellen zuſammen 
mit den ſchon auf dem Büchermarkt erſchienenen 
Veröffentlichungen ein Ganzes dar, welches 
vielleicht noch nicht ein vollkommenes Bild der 
Lage abgibt, in jedem Falle aber alles liefert, 
was für die Aufzeichnung der Wirklichkeit Pom⸗ 
merellens nötig ijt, nämlich für die Schaffung 


Heute muß man ſich fragen, wer eigentlich in 
Pommerellen wirtſchaftet? Die Polen oder die 
Deutſchen? Es iſt dies eine Frage, die ſofort 


einige Zahlen begründen, die aus den erwähn⸗ 


ten kartographiſchen Heften geſchöpft wurden. 
Es iſt ſchon eine allgemein bekannte Sache, daß 
die Genoſſenſchaften zum Werkzeug der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaftspolitit in Pommerellen gewor⸗ 
den ſind. Nachſtehend eine Aufſtellung des pro⸗ 
zentualen Anteils der Deutſchen Pommerellens 
im Genoſſenſchaftsweſen: - 
Genoſſenſchaften im allgemeinen 
Spar⸗ und Kreditgenoſſenſchaften 
Handelsgenoſſenſchaften 
landwirtſchaftl. Genoſſenſchaften 
landwirtſch. Handelsgenoſſenſchaften 
Molkereigenoſſenſchaften 

Das Baltiſche Inſtitut zeigt auf, daß der An⸗ 
teil der deutſchen Genoſſenſchaften am landwirt⸗ 
ſchaftlichen Handel Pommerellens 60 v. H. be⸗ 
trägt. Berückſichtigt man, daß dieſer Handel 
ſich im hohen Maße in deutſchen Händen be⸗ 


eines poſitiven Programms für die Zukunft. 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 2. September 1937 
— 


findet, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß wir auf 

dieſem Gebiet in Pommerellen nicht vollkommen 

Herr der Lage ſind. Es iſt in Pommerellen be⸗ 
| kannt, daß Lieferanten der deutſchen Genoſſen⸗ 

ſchaften und ihre Mitglieder in beträchtlicher 

Anzahl auch Polen ſind. Jedoch in keiner Ge⸗ 

noſſenſchaft, gleich welcher Kategorie ſie auch 

angehört, haben die Polen eine Stimme im 
| Vorſtand. Vom politiſchen Geſichtspunkt aus 

iſt es alſo intereſſant, was für ein Verhältnis 

zwiſchen den mit dieſen Genoſſenſchaften zuſam⸗ 
menarbeitenden Polen und Deutſchen beſteht. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Genoſſen⸗ 

ſchaften das Werkzeug ſind, das den Deutſchen 

die Möglichkeit gibt, das polniſche Element 
vollkommen von ſich wirtſchaftlich abhängig zu 
machen. 

Es iſt auch auf anderen Gebieten des 
pommerelliſchen Wirtſchaftslebens nicht beſſer. 
Nachſtehend die weiteren prozentuellen Anteile 
der Deutſchen und anderer Elemente am pol- 
niſchen Leben in Pommerellen: 


Im Handel 18,9 v. H. 
In der Induſtrie 41,5 v. H. 
Im Gewerbe 13,1 v. 9. 


Je höher die Kategorie der Handels- oder 
Induſtrieunternehmen iſt, deſto größer iſt der 
Anteil der Deutſchen. In den Handelsunter⸗ 
nehmen der erſten Kategorie erreicht dieſer 
Anteil 29,1 v. H. und in den Induſtrie⸗Kate⸗ 
gorien bis zu 50 v. H. 

Das iſt der rohe Umriß der Nationalitäten⸗ 
verhältniſſe im Wirtſchaftsleben Pommerellens. 


[Auf Grund dieſer Angaben ift eine Begrün⸗ 


dung der Wahrheit überflüſſig, daß die Deut⸗ 
ſchen zu ſolchen Ergebniſſen und durch die Ver⸗ 
wirklichung eines in allen Einzelheiten genau 
durchdachten Programms gelangen. Dieſem 
Beſtreben ſtellt ſich polniſcherſeits keine ent⸗ 
ſprechende Aktion entgegen. Das Grundpoblem 
der Parzellierung, deſſen gebührende Löſung 
die durchaus notwendige Aenderung im Syſtem 
des Grundbeſitzes zuſtandebringen könnte, ift 
leider nicht methodiſch durchgeführt worden, und 
deckt ſich nicht mit dem wohlverſtandenen all 
gemein⸗polniſchen Intereſſe. 
länglichfeit des Geſetzes über die Agrarreform 
abgeſehen, das in Pommerellen ein Werkzeug 


Von der Unzu⸗ 


in unſerer Hand fein ſollte, muß man feſtſtellen,! 


daß in Pommerellen bisher kaum 18. v. H. der 
allgemeinen, dieſem Geſetze unterliegenden, in 
deutſchem Beſitz befindlichen Liegenſchaften par⸗ 
zelliert wurden. 

Zuſammenfaſſend muß feſtgeſtellt werden, daß 
der Durchführung des großen, unterjochenden, 
man kann ſagen, deutſchen Programms kein 
Widerſtand entgegengeſetzt wird. Aber ſelbſt 
eine Lähmung der deutſchen Beſtrebungen iſt 
wenig. Es iſt um ſo ſchlimmer, weil es ſchwer 
iſt, das poſitive polniſche Programm Pommerel⸗ 
lens zu erblicken. Es geſchieht hier alles ohne 
den Willen und außerhalb des Einfluſſes der 
polniſchen Bevölkerung Pommerellens. 

Für den ungünſtigen Lauf der Dinge und die 
Geſtaltung der Zuſtände in Pommerellen tragen 
diejenigen Faktoren die Verantwortung, die 
über die Angelegenheiten Pommerellens 
entſcheiden, ohne ſich über die deutſchen Schach⸗ 
züge zu unterrichten. Sie befinden ſich auf ſo 
wichtigen Poſten in Pommerellen nicht am rich⸗ 
tigen Platze.“ 

Ob die vom Baltiſchen Inſtitut in Gdingen 
veröffentlichten Zahlen über den deutſchen An⸗ 
teil des wirtſchaftlichen Beſitzſtandes in Pom⸗ 
merellen den Tatſachen entſprechen, wollen wir 
dahingeſtellt ſein laſſen. Uns gibt lediglich die 
Tendenz dieſes Artikels Anlaß zur Stellung⸗ 
nahme, richtet ſie ſich doch wiederum ausſchließ⸗ 
lich gegen das Deutſchtum. Man kann aus dem 
Aufſatz klipp und klar herausleſen, daß die chau⸗ 
viniſtiſchen Kreiſe Poſens und Pommerellens 
den zuſtändigen Behörden gegenüber Vorwürfe 
für ihr angeblich menſchliches und weichliches 
Vorgehen gegen das Deutſchtum dieſes Gebietes 
erheben und vergißt dabei gänzlich, vielleicht 
auch mit Abſicht, daß die deutſchen Wirtſchaften 
in Poſen und Pommerellen Muſterwirtſchaften 
darſtellen. Statt der deutſchen Volksgruppe für 
die muſtergültige Führung der Wirtſchaften, 
die ſich letzten Endes immer wieder auch zum 
Wohle und Anſehen des polniſchen Staates aus- 
wirkt, Dank zu fagen, wird in aller Oeffent⸗ 
lichkeit zur Hetze und zum Boykott aufgefor⸗ 
dert. 3 : 

Man muß nur hoffen, daß ſich die behördlichen 


Stellen von ſolchen Aufſätzen nicht beeinfluſſen 


laſſen, denn die Not des Deutſchtums in Poſen 
und Pommerellen iſt ſchon jetzt groß genug. 


Tommy Alkins auf dem Meere 


Im September 1937 erreicht die „Trooping 
Seaſon“, die Zeit der Einreihung engliſcher 
Truppen in die Regimenter über See wieder 
einen Höhepunkt. In der „Truppenzeit“ wer⸗ 
den jährlich Tauſende von Tommies aus Eng⸗ 
land nach den britiſchen Kolonien im Fernen 


pern und Aegypten, nach Aden und Paläſtina, 
nach Hongkong, dem Sudan, Gibraltar und 
Mauritius. In dieſem Jahr werden die Ver- 
ſchiebungen angeſichts der Unruhen in Spa- 
nien und dem Fernen Oſten beſonderes poli⸗ 
tiſches Gewicht haben, wenn nicht der Retru- 
tenmangel alle Pläne durchkreuzt. 


Wellington verſteckt ſein Heer. 


Wenn England ſo großen Wert darauf 
legt, daß feine Wege zu den Ueberſeebeſitzun⸗ 
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nach Afrika 1933, 1934 und 1935. München: 


Oſten und in Weſtindien verſchifft, nach Cy- ! 


die engliſchen Truppen auf „Bummerntöpfen‘‘ — wie das britiſche Weltreich 
RENT GR Bote verteidigt wird 


gen frei bleiben, jo ſpricht dabei vor allem die 
Sorge mit, daß einzelne Kolonien bei Kriegen 
oder Unruhen vom Mutterland nicht mehr 
mit Soldaten verſorgt werden könnten. Noch 
vor 100 Jahren war es anders: damals be⸗ 
ſtand die umgekehrte Sorge, daß die Soldaten 
aus den Kolonien nicht rechtzeitig dem Mut⸗ 
terland zu Hilfe eilen könnten. Der Herzo 

von Wellington hatte nämlich ſein Heer na 

dem Grundſatz aufgebaut, ſo wiel Soldaten 
wie möglich in den Kolonien zu „verſtecken“, 
um damit den Oppoſitionsparteien den Ueber⸗ 
blick über die Stärke und die Koſten des 
Heeres zu erſchweren. Englands letzter gro- 
ßer Heeresreformer, Viscount Cardwell, er⸗ 
mutigte im Gegenteil die Kolonien, eigene 
Truppen aufzuſtellen, und vertraute außer⸗ 
dem darauf, daß die engliſche Flotte ſtets 
ſtark genug ſein würde, um im Notfall ſchnell 
Truppen aus dem Mutterland in die . 
beſitzungen Großbritanniens zu ſchaffen. Den- 
noch blieben natürlich ſtehende britiſche Trup⸗ 
pen über See. Jedes zweite Bataillon ſteht 
auf Außenpoſten im Weltreich und tauſcht ſei⸗ 
nen Platz nach einer beſtimmten Reihe von 
Jahren mit ſeinem Bruderbataillon im bri⸗ 
tiſchen Heimatdiſtrikt. Und ſo macht jih auch 
in dieſem Jahr Tommy Atkins — der Spitz⸗ 
name aller engliſchen Soldaten — wieder 
reiſefertig, um feinen Dienft über See angu- 
treten. 

Moderne „Hummernköpfe“. 


Der Herbſt wird für dieje Truppenverſchie⸗ 
bungen gewählt, um den Uebergang aus dem 
noch warmen Europa in die Tropen erträg⸗ 
licher zu machen. Trotzdem leiden die Solda⸗ 
ten unter der Hitze, die im Roten Meere oder 
im Indiſchen Ozean auf ſie herabfällt. Recht 
reſpektlos haben ſie die Truppenſchiffe, auf 
denen die Transporte vor ſich gehen, „Hum⸗ 
merntöpfe“ getauft, weil man in ihnen fo 
ſchön rot kocht. Dabei iſt die Bequemlichkeit 
der modernen Transportſchiffe nicht mit den 
teilweiſe unerträglichen Zuſtänden zu ver⸗ 
gleichen, die noch vor fünfzig Jahren bei 
einem ſolchen Truppentransport herrſchten. 

Die Namen der Truppenſchiffe aus der Zeit 
nach dem Krimkrieg, des „Krokodil“, der 
„Jumna“, „Malabar“ und „Serapis“, ſpielen 
in der britiſchen Flottengeſchichte keine allzu 
rühmliche Rolle. Das letzte dieſer Schiffe, 
die „Serapis“, wurde bei ihrer letzten Reiſe, 
auf dem Wege von Indien nach Großbritan⸗ 
nien, von einem Paſſagierdampfer hilflos im 
Indiſchen Ozean treibend aufgefunden. Ein 
Sturm hatte das Steuer gebrochen, die Ma⸗ 
ſchinen waren in Unordnung, in der Seiten⸗ 
wand klaffte ein Leck und die Beſatzung wie 
die Truppen waren außer Rand und Band. 

Gerade die Erfahrung der letzten Jahre 
haben der britiſchen Regierung die Notwen⸗ 
digkeit eines ſchnellen und bequemen Trup⸗ 
pentransportes innerhalb des Empire gezeigt. 
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der die Truppen nicht ermüdet, ſondern ſie 
einfabfäbig, am Ziele ankommen läßt. Alle 
früheren Transportſchiffe waren alte Paſ⸗ 
ſagierdampfer, die notdürftig ihrem neuen 
Zweck angepaßt wurden. Jetzt baut man in 
England Spezialdampfer zur Verſchiffung 
von Soldaten nach Ueberſee. Das erſte dieſer 
Schiffe, die „Dilwara“, wurde 1936 in Dienſt 
geſtellt. 


Familienleben auf der „Dilwara“. 


In der gegenwärtigen engliſchen Truppen⸗ 
werbung ſpielt die Reife an Bord der „Dil: 
wara“ eine große Rolle. „Seht ferne Länder!“ 
ruft es von den Plakaten, „reiſt mit Frau und 
Kind — und laßt euch dafür bezahlen!“ Ir 
der Tat iſt zuzugeben, daß alles getan wurde 
um den Truppen die lange Seefahrt erträg⸗ 
lich zu machen. Dabei mußten die Notwendig⸗ 
keiten des Dienſtes natürlich gewahrt werden. 
Die Soldaten ſchlafen auf den Truppendecks 
in Hängematten; tagsüber werden die Mat⸗ 
ten zuſammengerollt, Tiſche und Bänke wer⸗ 
den aufgeſchlagen, ſo daß die Decks in einiger⸗ 
maßen bequeme Aufenthaltsräume umge⸗ 
1 . für leiten Ventilations⸗ 
yſtem ſorgt für gleichmäßige Temperatur 
und Luftzufuhr. 

Die Frauen und Kinder der Soldaten ſind 
in Kabinen untergebracht. Ein Spielraum für 
die Kinder mit Schaukelpferdchen und Pup⸗ 
penſtuben ſowie je ein Krankenhaus für 
Frauen und Männer unter guter ärztlicher 
Aufſicht und Sporträume vervollſtändigen 
die Einrichtung. Wenn die Soldaten nad 
zwei, drei Tagen Seereiſe erſt einmal ihre 
„Seebeine“ befommen haben, läßt fih die 
Fahrt ſchon ertragen. Der Dienſtplan fieht 
neben den täglichen Paraden und dem 
Schiffsſäubern reichlich Zeit für Sport und 
Spiele auf Deck vor. Bei Landungen zur 
Kohlenübernahme werden die Leute ſtets zu 
einem mehrſtündigen Marſch an Land zu⸗ 
ſammengeholt. 


Auch die Frauen und Kinder, die jetzt ſehr 
häufig die britiſchen Soldaten begleiten, 
müſſen fidh einer gewiſſen Disziplin umter- 
werfen. Häufig werden Rettungsübungen an 
den Booten veranſtaltet, die Kabinen werden 
von Zeit zu Zeit inſpiziert und das Gepäck 
zum Lüften herausgelegt. 

Die freien Abende find mit Konzerten un 
Tanz ausgefüllt. Unter den vielen hundert 
Soldaten an Bord befinden fih in der Regel 
einige Dutzend Leute, die ihren Kameraden 
a irgend eine Meile die Zeit vertreiben 
önnen. 


Trotz allem — Schen vor Aeberſeedſenſt 

Dennoch gehört der Ueberſeedienſt zu den 
Sorgenkindern des britiſchen Kriegsminiſters. 
Beſonders die älteren Soldaten ſcheuen fid 
vor einem mehrjährigen Aufenthalt jenſeits 
des Meeres. Das ungewohnte Klima und die 
unbekannten Gefahren am Beſtimmungsort 
wecken in dem einzelnen britiſchen Soldaten 
dasſelbe zwieſpältige Gefühl, das der ganzen 
britiſchen Nation anzumerken iſt: Reichtum 
ift gut — aber es ift ſchwer und unbequem, 
ihn zu ſchützen. 


Winſton Churchill ſammelt Hüte... 


Seit vielen Jahren hat Churchill immer ſein 
Daſein ſo aufgeſtellt: entweder er bekam einen 
Kabinetts⸗Poſten, dann war er eben Minifter. 
Oder er bekam keinen Poſten, dann ſammelte er 
Hüte. Denn Hüte zu ſammeln iſt ſeine große, 
ganz große Leidenſchaft. Hunderte von Hüten 
hat er zu Hauſe hängen. Sorgfältig bezeichnet 
und numeriet. Er hat ſie alle eine Zeitlang 
getragen. 


Seine neueſte Erwerbung iſt die Kappe eines 
Lokomotivführers. Man verehrte fie ihm, nach⸗ 
dem er in Euſton eine Lokomotive getauft hatte. 
— Wenn man die Bilder, die von Churchill 
aufgenommen wurden, durchgeht, zeigt es ſich, 
daß er buchſtäblich auf jedem Bild einen an⸗ 
deren Hut trägt. Papiermützen und Sombre⸗ 
ros, Stahlhelme und Künſtlerkappen — alles 
hat er ſchon auf ſein Köpfchen geſtülpt. And 
doch iſt ſeine alte Leidenſchaft nicht zufrieden. 
Seine arbeitsfreien Monate (bis zum nächſten 
Kabinett) geſtatten ihm, erneut auf die Hut⸗ 
jagd zu gehen. 


Ein pelzkragen wird lebendig 


In Amerika hat man immer ſchon eine heilige 
Scheu vor Krankheiten gehabt, die durch Katzen 
eingeſchleppt werden könnten. Dieſe niedlichen 
Tiere werden deshalb oft einer langen Quaran⸗ 
täne unterworfen, unter der mitunter die Be⸗ 
fierinnen mehr leiden, als die Katzen ſelbſt. 
Um dieſer Quarantäne zu entgehen, kam nun 
eine Schauſpielerin auf eine ſeltſame Idee: ſie 
machte ihrer Katze eine Starrkrampf⸗Injektion 
und legte ſich das Tier als Halskragen um. 


Alles ging wie am Schnürchen — nur die 
Formalitäten beim Zoll zogen ſich wegen eines 
verdächtigen Individuums länger hin als er⸗ 
wartet. Plötzlich begann der Halskragen der 
Schauspielerin, fih zu bewegen, ſich zu ſtrecken 
und ſchließlich mit einem mächtigen Satz vom 
Hals herunterzuſpringen, um ſich die noch ein 
wenig gelähmten Glieder zu vertreten. Der 
Weg in die Quarantäne blieb nunmehr nicht 
erſpart. : 
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Stadt Pofen 


Mitiwoch, den 1. September 

Donnerstag: Sonnenaufgang 5.03, Sonnen⸗ 
untergang 18.41; Mondaufgang 0.39, Mond- 
unsergang 16.37. 

Waſſerſtand der Warthe am 1. September: 
— 0.16 Meter, gegen — 0.18 Meter am Vortage. 

Wettervorherſage für Donnerstag, d. 2. Sep- 
tember: Morgens dunſtig und neblig, über Mit- 
tag ſtärkere Hauſenwolkenbildung, ſonſt heiter, 
tagsüber warm, trocken, ſchwache Luftbewegung. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
Jernamt 00, Auskunft 69, Aufſicht 49 28. 
Jeitanſager 07, Kettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55. Diakoniſſenhaus 63 89, 


Städt. Sin’onie-Occheiler 

Die Sommerfonzerie finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonparl: jeden Dienstag, Don- 
nerstag und Sonntag, Zoologiſcher Garten: 
jeden Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
7 Uhr. 

Kinos: 

Apollo: „Eine Treppe höher“ (Polniſch) 
Gwiazda: „Oſtra⸗Brama“ (Polniſch) 
Metropolis: „Daniel Boone“ (Engliſch) 
Sfinks: „Scheidung m. Hinderniſſen“ (Deutſch) 
Slonce: „Der verlorene Horizont (Engl.) 
Wilſona: „Seine erſte Liebe“ (Engl.) 


——— 


Schulbeginn 
an der Fchillerſchule 


Rolfsihule, Gymnaſium, Lyzeum und 
Haushaltungsſchule beginnen den Anterricht 
am 3. September mit einem gemeinſamen 
Goltesdienſt, der um 8 Uhr ftattfindet, und 
zwar für die evangeliſchen Schüler in der 
Pauli-Kirche, für die kaiholiſchen in der Fran- 
zislaner-Kirche. f 

Die evangeliſchen Schüler der Volksschule 
verjammeln fih um s Uhr auf dem Schul- 
hofe und werden von dort geſchloſſen zur 
Kirche geführt. Die übrigen Schülerinnen und 
Schüler ſammeln ſich in der Kirche. 

Die Schulanfänger kommen am 3. Septem- 
ber um 10 Uhr zur Schule. 


Umzug der ſtaatlichen 
deulſchen Volksſchule 


Die ſiaatliche deutſche Volksſchule, die bis- 
in der ul. Kreta 8 untergebracht war, be- 
zieht in dieſen Tagen neue Räume im 
II Stod der fr. Teichplatzſchule in 
der ul. Wielkie Garbary 25. 

Die Schulkinder aller Klaſſen mit Aus- 
nahme der Schulneulinge erſcheinen am 
Jrei ta g. dem 3. September, früh um 
Š Mibe pumi gie . Ber een 

ikirche, bzw. in der 
5 y che. Sie werden von 
Räume geleitet. 
ger verſammeln fih 


Ort und 


Franzistanerfi 
hier aus in die neuen 
Die lerna . 4 än 
daſelbſt um 11 Ahr. 
aler Meifungen werden an 
Stelle ausgegeben. 


Abſchied vom grünen Kafen 


Die Ferien ſind vorüber und damit begin⸗ 
nen nun wieder die regelmäßigen 
Turnſtunden, die ſchon von vielen Turn⸗ 
freunden mit Ungeduld erwartet werden, 
Wenn wir auch während der Ferien zweimal 
in der Woche unſere Uebungsſtunden in gurs 
Kameradichaft mit dem Deutſchen Sport-Club 
Poſen auf dem Sokölplatz abhielten, um uns 
auf leichtathletiſchem Gebiet weiterzubilden 
und um dem Körper Luft und Sonne zu 
geben, jo zieht es doch einen Turner immer 
wieder zu den Geräten. 2 

Wir nehmen nun Abſchied vom grünen 
Raſen und beginnen am Freitag, dem 3. Sep: 
tember, abends 8 Uhr mit allen Abteilungen 
das Hallenturnen. Mit Rückſicht auf die 
kurze Zeit, die uns von unſerem Gartenfeſt 
trennt, ift es Pflicht aller Aktiven, die nad- 
ker en Uebungsſtunden pünktlich 
zu beſuchen. 

Wir turnen: Am Montag von 7—8 Uhr 
Gymnaftit für Frauen, von 8-9% Uhr 
Gymnaſtik für Turnerinnen, am Dienstag 
von 8—9% Uhr Geräteturnen für Turner, 
Freitag von 7—8 Uhr Gymnaſtik für ältere 
Turner (Emil⸗Kloß⸗Riege), von 89% Uhr 
Geräteturnen für Turner und Turnerinnen. 

Allen Volksgenoſſen von 17—70 Jahren, 
die heute noch abſeits der edlen Turnerei 
ſtehen, rufen wir zu: 

Kommt und reiht euch ein; ſorgt dafür, daß 
durch ſtändige Gymnaſtik eurem Körper die 
Jugendfriſche bis ins hohe Alter erhalten 
ble be! 

Anmeldungen werden in der Turnhalle der 
Schillerſchule, Waly Jana III 4, gern entgegen- 
genommen. 


Aus Stadt 
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Aufhebung des Mieterſchutzes in Etappen 


Geſtern nachmittag fand eine Sitzung des 
Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates ſtatt, auf 
der vor allem die Frage der Mietsſenkungen 
erörtert wurde. Im Hinblick auf die Verlän⸗ 
gerung der Gültigkeitsdauer der Sondergehalts⸗ 
ſteuer bis zum Schluß des Haushaltsjahres hat 
das Komitee beſchloſſen, dem Juſtizminiſter die 
Ausarbeitung einer Geſetzesvorlage zu über⸗ 
tragen, auf deren Grundlage die Mietsſenkun⸗ 
gen für Wohnungen mittlerer Größe bis zum 
31. März 1938 und für kleine Wohnungen lein 
bis zwei Räume) ſogar für noch längere Zeit 
aufrechterhalten bleiben ſoll. 

Der gleiche Geſetzentwurf ſoll auch die all- 
mähliche Aufhebung des Mieterſchutzes vor- 
ſehen, indem im Laufe der Jahre einzelne 
Wohnungskategorien dem Mieterſchutz entzogen 
werden, wobei mit den größeren Wohnungen 
begonnen wird. An die Gerichte ergehen be⸗ 
ſondere Weiſungen bezüglich der Hinausſchie⸗ 
bung von Exmiſſionsterminen in Ausnahme⸗ 
ällen. 

i Am 30. November erliſcht die Notverordnung 
des Staatspräſidenten, wonach die Miete in 
alten Häuſern auf zwei Jahre geſenkt wurde. 
Falls die Wirkſamkeit dieſer Notverordnung 
nicht verlängert wird, würde die Miete in den 


alten Häuſern eine Rückerhöhung um 10—15 
Prozent erfahren. Dann müßte aber die ſei⸗ 
nerzeit im Zuſammenhang mit der Miets⸗ 
ſenkung erfolgte Erhöhung der Einkommen⸗ 
ſteuerbeträge zum Ausgleich wieder rückgängig 


gemacht werden. 


Herbſtfahrplan 


Am 6. September tritt auf der Eiſenbahn 
der Herbſtfahrplan für den Perſonenverkehr 
in Kraft. In der Poſener Eiſenbahndirektion 
jind damit folgende Veränderungen verbun⸗ 
den. Die in der Nacht verkehrenden Saiſon⸗ 
züge auf der Strecke Kattowitz —Poſen— 
e und zurück werden aufge⸗ 
hoben. Es handelt ſich hier um den Zug Nr. 
17, der um 3.40 Uhr von Poſen nach Katto⸗ 
witz geht und nur bis zum 5. September 
einſchließlich verkehrt, und den Zug Nr. 18, 
der um 1.10 Uhr von Poſen nach Hela abgeht 
und nur noch bis zum 4. September verkeh⸗ 
ren wird. Dagegen wird die Geltungsdauer 
der direkten Verbindung zwiſchen Poſen und 
Zakopane, Krynica, Truskawiec und Iwonicz 
bis Ende September verlängert. Der Herbſt— 
fahrplan wird bis zum 14. Dezember gelten. 


| Polen 
bekommt ein Geſundheilshaus 


Der Poſener Magiſtrat trug ſich ſchon ſeit 
einigen Jahren mit der Abſicht, auf dem Plac 
Koleglacki — dem früheren Neuen Markt — 
ein großes Geſundheitshaus zu errichten, bis 
man gegen Schluß des vergangenen Jahres 
daran ging, den Bau zu vollführen, Das große 
Gebäude ift jetzt im Rohbau fertiggeſtellt und 
macht einen guten Eindruck. Daß es ſchon in 
dieſem Jahre unter Dach und Fach gebracht 
werden konnte, verdankt der Magiſtrat beſonders 
der Finanzhilfe des Geſundheitsamtes der 
Wojewodſchaft. Nun heißt es, nach Maßgabe 
der Kredite die Arbeiten an der inneren Aus- 
ſtattung in Angriff zu nehmen. Die alte Bade⸗ 
anſtalt, die etwa in der Mitte des umgepflaſter⸗ 
ten Platzes liegt, wird demnächſt abgeriſſen. 

Das Geſundheitshaus beherbergt im Erd⸗ 
geſchoß eine Milchküche, während ſich im erſten 


‚und zweiten Stockwerk die Räume der Bade- 


anſtalt befinden werden. Die oberen Stock⸗ 
werke ſind für die Wohnung des Dienſtperſo⸗ 
nals und der Aerzte ſowie die Küche und den 
Speiſeſaal der Schweſtern beſtimmt. Die 
Räume im unteren Geſchoß des Gebäudes find 
für eine Mütterberatungsſtelle ſowie Abteilun⸗ 
gen für Lungen-, Augen-, Zahn: und Geſchlechts⸗ 
krankheiten vorgeſehen. Ferner ift eine Be- 
ratungsſtelle für Eheleute, eine Antialkohol⸗ 
abteilung und eine Abteilung der Schulhygiene 
in Ausſicht genommen. Die Baukoſten ſind auf 
insgeſamt 360000 Zkoty veranſchlagt. Die 
kleinen Häuſer, die von der Wodna das neue 
Gebäude verdecken, werden entfernt werden, 
und an ihre Stelle ſollen Blumenbeete treten, 
auf deren Hintergrund der Neubau ſicher gut 
ausſehen wird. 

—— 


Lehrgang für Friſeure. In der gegen⸗ 
wärtigen Saiſon wird, wie alljährlich, ein 
Kurſus jor Eiſen⸗, Dauer- und Waſſerondu⸗ 
lation, ſowie für Färben und Bleichen der 
Haare vom „Wojewödzſki Inſtytut Rzemiesl⸗ 
niczo-Przemyſlowy“ in Poznan, Waly Zyg⸗ 
munta Auguſta 15, durchgeführt. Der Kurſus 
beginnt am 6. September um 20 Uhr im 
Lokal des Inſtituts, 1. Stock, Zimmer 9. 
Auswärtige können von den Schülern zu— 
ſtehenden Bahnermäßigungen Gebrauch 
machen. 


Zur Förderung des Spitalwejens. Das 
Wohlfahrtsminiſterium hat an die Woje- 
woden ein Rundſchreiben gerichtet, in dem 


verlangt wird, daß in den einzelnen Kreiſen 
der betreffenden Wojewodſchaft beſondere 
Entwürfe für einen Ausbau des Kranken⸗ 
hausweſens ausgearbeitet werden. Es ſollen 
entſprechende Vorſchläge gemacht werden, 
wie man die Spital-Bedürfniſſe der Bevpöl⸗ 
kerung unter Berückſichtigung des natürlichen 
Bevölkerungszuwachſes befriedigen könnte. 
Die einzelnen Enwürfe, die genau begründet 
und finanziell ausführlich veranſchlagt ſein 
müſſen, ſollen bis zum 1. November dem 
Miniſterium eingereicht werden. 


Wochenmarktbericht 


Bei ſchönem Wetter nahm der Markttag den 
gewohnten Verlauf. An den Verkaufsſtänden 
war die Auswahl groß, die Nachfrage rege. Für 
Molkereiprodukte wurden folgende Preiſe ver- 
langt: Tiſchbutter 1.70—1 80. Landbutter 1.50 
bis 1.60, Weißkäſe 25—35, Sahnenkäſe 60—70, 
Milch 18—22, Buttermilch 10--15, Sahne d 
Viertelliter 30—40, eine Mandel Eier koſtete 
1— 1.15. — ac dem Fleiſchmarkt waren Aus⸗ 
wahl und Nachfrage zufriedenſtellend, die Preiſe 
nachſtehende: Schweinefleiſch 70—1.00, ind⸗ 
fleiſch 60—1.10, Kalbfleiſch 60—1.20, Schweine⸗ 
farbonade 1.00, Hammelfleiſch 70—90, Kalbs⸗ 
leber 901.10, Schweine⸗ und Rinderleber 50 
80, roher Speck koſtete 1.00. Räucherſpeck 1.10 
bis 1.20, Schmalz 1.20—1.25. Wurſtſchmalz 60 
bis 70, Gehacktes 75—90, Schmer 80—90. — Den 
Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 1.20 
bis 3.00, Enten 1.80 — 2.50. Gänſe 3— 4.50, Perl- 
hühner 1.60 — 2.20, Tauben d. Paar 801.00, 
Kaninchen 602.50, wilde Kaninchen 1.80 2.40. 
— Der Gemüſe⸗ und Obſtmarkt lieferte Toma⸗ 
ten zum Preiſe von 8—10, Mohrrüben koſteten 
das Bund 5—8, Kohlrabi 5—8, Zwiebeln d. Bd. 
5, Suppengrün, Dill, Schnittlauch je 5, Spinat 
10—15, Radieschen 5—10, Meerrettich 5—10, 
Wachsbohnen 10--20, Schnittbohnen 10, Pfiffer⸗ 
linge 15—20, Steiapilze 40—70, grüne Gurken 
die Mandel 25—40, jaure Gurken d. Stück 5 bis 
10, reife Gurken 10, Pfeffergurken d. Schock 50 
bis 60, Perlzwiebeln 1—1.20, Blumenkohl ver⸗ 
we Größe 5—40, Wirſingkohl 5—20, 
beißkohl 5—20, Rotkohl 5—25, Grünkohl 10 
bis 15, Salat 5—10, Bananen 30-35, Zitronen 
10—15, Sauerkraut 15—18, Kartoffeln 3, Aepfel 
5—35, Birnen 10—35, Pflaumen 10—25, Wein: 
trauben 25—50, Preißelbeeren 35—40, Hage- 
butten 20, Brombeeren 25—30, Pfirſiche 80—90, 
Kürbis 10, Melonen 30—35, Schoten 25—35, 
Saubohnen 15—20, Champignons 50—60, But: 
terpilze 25—30. — Auf dem Fiſchmarkt waren 
Angebot und Nachfrage gering. Das Pfund 
Rausch koſtete 11.30, Karpfen 1.10 1.40, Ka- 
rauſchen 1—1 10, Barſche 601.00. Aale 1.20 
bis 1.40, Schleie 11.10, Bleie 80—90, Weiß⸗ 
filhe 40—60, Salzheringe 8—10 d. Stück, Mat- 


jesheringe 25—30. 


Hus Posen und Pommerellen 


Wyrzysk (Wirſitz 

8 Döitviebftahl, 5 unbekannte Diebe 
ſtatteten in der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag dem Obſtgarten des Hoteliers Kazi⸗ 
mierz Koscierſti einen Beſuch ab. In dem 
Garten, der unterhalb des Spitzberges liegt, 
plünderten jie hauptſächlich die Pflaumen⸗ 
bäume. Dabei wurden von den Bäumen auch 
Aeſte abgeriſſen. Hoffentlich gelingt es, die 
frechen Langfinger zu ermitteln. 


Keynia (Erin) 

8 Gaserplojion verurſacht einen Brand. Eine 
Gasexploſion ereignete ſich im Hauſe Poſener⸗ 
ſtraße 2. Das Dienſtmädchen von Woftkiewicz 
hatte einen Gashahn nicht ganz verſchloſſen, ſo 
daß das Gas in das Zimmer entwich. Als die 
Angeſtellte mit einer brennenden Petroleum- 
lampe den Raum betrat, erfolgte eine Explo⸗ 
ſion. Die Lampe fiel zu Boden, und das bren⸗ 
nende Petroleum ergoß ſich auf das zu Boden 
geſtürzte Mädchen. Zum Glück fanden ſich bald 
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einige Burſchen, die das Feuer erſticken konn⸗ 
ten. Das Mädchen hat Brandwunden am Ge⸗ 
ſicht, an den Händen und am Körper davon⸗ 
getragen, teilweiſe ſind ihr auch die Haare ab⸗ 
gebrannt. Der Verunglückten erteilte Dr. Paſz⸗ 
kiewicz die erſte Hilfe, worauf das Mädchen zu 
ihren Eltern nach Nakel gebracht wurde. 


Żnin (Znin) 


§ Ausſtellung bis Sonntag. Der ſogenannte 
„Targ Pajucki“ ift nach einer Anſprache des 
Ausſtellungsdirektors durch den Kreisſtaroſten 
eröffnet worden. Am erſten Ausſtellungstage 
beſuchten etwa 4000 Perſonen die Ausſtellung. 
Es waren Ausflügler aus Bromberg, Ino⸗ 
wroclaw, Kruſchwitz, Schroda und Wreſchen. 
Die Ausſtellung iſt bis zum 5. September ge⸗ 
öffnet. Bereits vor dem Anmeldeſchluß waren 
alle Stände belegt, ſo daß die Ausſtellungs⸗ 
leitung viele Anmeldungen nicht mehr anneh⸗ 
men konnte. 


Donnerstag, den 2. Sepfember 1937 


geſchändeter 
dur. - 


und Land 


Stammtiſchtrauer 


In einer netten Kneipe an der Warthe, 

Da ſteht ein Stammtiſch, rund und ſtumm. 

Es iſt, als ob er ſeiner Freunde harrte: 

„Wo krauchen die bloß jetzt nur wieder rum?“ 


Zwar haben ſie dem Wirt ſchon mal geſchrieben, 
Doch ach, der Stammtiſch ſelber blieb allein. 
„Wo ſind ſie bloß in dieſer Zeit geblieben? 
Kein Würfel rollt, kein Skatſpiel im Verein,“ 


„Was war das ſchön, wenn mancher halbe Liter 
Auf meiner Platte lockte kühl zum Trunk. 
Ich war der Eintracht ſtiller, ſtarker Hüter, 
Und um mich herrſchte ſtets ein froher Schwung.“ 


„Wo iſt der dicke Auguſt bloß geblieben? 

Wo ſteckt der Fritze, wo der Willi bloß? 

Nicht mal der ſchlaue Guſtav hat geſchrieben, 
In dieſer Zeit iſt mit dem Kerl nichts los.“ 


„Es fehlt der Schlaueſte von allen achten, 
Der ſtets ſchon weiß, was morgen Nanking macht. 
Wir wollen auch den Schmuſer nicht verachten 
Der auch beim faulſten Witze kräftig lacht.“ 


„Es fehlt der Paul, die olle Stammtiſchklette, 
Und auch der Max, der lügen kann wie nie. 
O ſchließt doch bald die alte Stammtiſchkette, 
Ich habe Sehnſucht nach euch. Selbſt das 

Sofa ſchrie 


„Kehrt endlich heim. Der Urlaub geht zu Ende! 

Ich denke, bald kann ich euch wiederſehn. 

Der gute Wirt, er reibt fih ſchon die Hände. 

Wenn ihr erſt kommt, da wird es wieder ſchön.“ 
Olala. 


Rogoźno (Rogaſen) 

dt. Raffinierter Diebſtahl. Im Hotel des 
bekannten Beſitzers Ewald Tonn erſchien in der 
vergangenen Woche ein älterer ſehr gut geklei⸗ 
deter Herr und mietete ein Zimmer, da er wäh⸗ 
rend zweier Tage in Rogaſen zu bleiben ge⸗ 
dachte. In der Nacht, als ſämtliche Hotelbewoh⸗ 
ner feſt und ſicher ſchliefen, fuhr ein Auto vor, 
und mit „Beihilfe“ dieſes noblen Herrn wur⸗ 
den Betten, Wäſche, Kleider und Anzüge im 
Werte von 2000 Zloty fortgeſchafft. Die Polizei 
fahndet nach den Tätern. 


Wielen (Filehne) 


ss. Kinderfeſt. Am Sonntagnachmittag fand 
auf dem ſchönen Sportplatz der engl. Kirmen- 
gemeinde ein gut gelungenes Kinderfeſt ſtatt. 
Zwiſchen 14 und 15 Uhr verſammelten ſich die 
Kinder des Kindergottesdienſtes und faſt die 
ganze Kirchengemeinde auf dem Sportplatz. 
Paſtor Herrmann begrüßte die Anweſenden zu⸗ 
nächſt mit herzlichen Worten, worauf die Kin⸗ 
derſpiele begannen. Es folgte eine Kaffeetafel, 
an der die Kinder und alle Anweſenden teil⸗ 
nahmen. Nach der Kaffeetafel wurde von den 
Kleinen ein kleines Theaterſtück „Die Katzen⸗ 
ſchule“ geſpielt, welches mit Heiterkeit und 
Freude aufgenommen wurde. Reigen und 
Volkstänze aller Art umrahmten die ſchöne 
Feier, welche am Abend mit einer Schlußan⸗ 
dacht durch Paſtor Herrmann und einem ge⸗ 
meinſamen Geſang ihr Ende fand. 


Starogard (Stargard) 

Selbſtmord oder Unglücksfall? Ein Eiſen⸗ 
bahner fand auf der Strecke bei Neudorf, Kreis 
Stargard, die Leiche einer Frau, die beide 
Beine oberhalb des Knies abgefahren waren; 
der Körper wies auch ſonſtige ſchwere Ver⸗ 
letzungen auf. Es handelt ſich um die 42jäh⸗ 
rige Frau Franziska Dulſka aus Saaben, deren 
Mann Krankenpfleger in Konradſtein iſt. Die 
Frau verließ in einem Anfall von Geiſtes 
ſtörung in der Nacht ihre Wohnung. De; 
Mann, der in der Nacht nicht zu Hauſe war 
ſuchte fie jeit Donnerstag früh, jedoch ohne Er: 
folg, und konnte ſie erſt geſtern früh als Leiche 
wiederſehen. Die Frau hinterläßt hont 
Kinder, deren jüngſtes zwei Jahre a 55 
Eine Gerichtskommiſſton begab ſich en Die 
Tatort und nahm den Tatbeſtand vo: 5 
Leiche wurde in das ſtädtiſche Kranken 


n 

Kino Apollo 

In Kürze werden wir den Film 

„Der Weg nach Rio“ 

ſehen. 

In den Hauptrollen: 

Käthe v. Nagy, als Opfer, 

Pierre Aumont, als Journaliſt, 

Gaſton Modot und Jules Berry 
als Menſchen⸗Schakale. 

ſtellt die unſägliche Tragödie 


Menſchen in ergreifender Dramatik 
R. 907. 


Dieſer Film 


Seite 


Leszno (Liſſa) 5 3 

k. Gemeindefeier der Johanniskirche. Ueber 
die ökumeniſchen Konferenzen in Oxford und 
Edinburgh wird Herr Paſtor Bickerich am 
Sonntag, dem 5. September, in einer Gemeinde- 
feier nachmittags 5 Uhr in der Johanniskirche 
berichten. Frau Superintendent Zöckler⸗ 
Stanislau wird im Anſchluß daran ſprechen und 
von der Kraft des chtiſtlichen Glaubens in allen 
Völkern aus ihren Exlebniſſen in Kleinpolen 
erzählen. ` 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. Eine belgnnte Mitbürgerin, Frau Joh. 
Lindner von hier, hat ihren Wohnſitz nach 
Wollſtein verlegt, um ihren Lebensabend dort 
bei ihrem Bruder zu beſchließen. 46 Jahre hat 
ſie in unſerer Stadt das verantwortungsvolle 
Amt einer Bezirkshebamme ausgeübt und 
während dieſer Zeit über 60 000 kleinen Erden⸗ 
bürgern zum Eintritt in das Leben verholfen. 
Frau Lindner erfreute ſich großer Wertſchätzung 
bei der deutſchen wie bei der polniſchen Bevöl⸗ 
kerung. $ 


Zbąszyń (Bentſchen) ; 

Gaunerfrechheit. In ein hieſiges Lokal kam 
kürzlich ein von früheren Beſuchen perſönlich, 
aber nicht namentlich bekannter Reiſender und 
bat den Wirt um ſein Fahrrad, um eine kleine 
eilige Geſchäftstour nach Streſe zu machen. Der 
Wirt erfüllte bereitwilligſt ſeinen Wunſch, wer 
aber nicht wiederkehrte, war der Reiſende und 
mit ihm ſein Fahrrad. Die ſofort benachrich⸗ 
tigte Polizei hat eifrige Nachforſchungen ein: 
geleitet. ; 


Grodzisk (Grãtz) l 

an. Der allgemeine Jahrmarkt, der hier am 
31. Auguſt ſtattfand, war ſtark beſucht. Haupt⸗ 
ſächlich auf dem Krammarkte waren viele 
Händler ͤrſchienen, jo daß dieſer mit Buden 
überfüllt war. Die Kaufluſt war aber für gez 
ring; die beſten Geſchäfte machten die Händler 
mit Tropfen, Fleckmitteln uſw. Auf dem Vieh- 
markt war der Auftrieb ſo ſtark, daß der Platz 
beinahe nicht ausreichte. Den Hauptanteil am 
Pferdehandel hatten die Zigeuner, die meiſtens 
Tauſchgeſchäfte trieben. Gute Pferde koſteten 
400—500; geringere 100—250 31. Gute Milch⸗ 
kühe koſteten 270—300, geringere 100—180 31.; 
es wurde hier aber wenig gekauft. Landbutter 
koſtete 1,30 Zl., die Mandel Eier 90—95 Gr. 


Ostrw ( Oſtrowo) 

fk. Zum Fahrraddiebſtahl angeſtiftet. Das 
hieſige Bezirksgericht verurteilte Jozef Kolacz 
aus Schwarzwald zu einem Jahr Gefängnis, 
weil er in zwei Fällen ſeinen 11jährigen Sohn 
zum Fahrraddiebſtahl angeſtiftet hatte. Die 
Na verbüßte Unterſuchungshaft wird dem 
Täter angerechnet. K. iſt deshalb ſo hart be⸗ 
ſtraft worden, weil er bereits 18 Vorſtrafen hat 
und unverbeſſerlich iſt. 

fk. Vorführung der Hengſte. In einer län⸗ 
geren Bekanntmachung gibt der Staroſt die 
Vorſchriften und den Termin für die diesjäh⸗ 
rige Hengſteſchau im Kreiſe Oſtrowo bekannt. 
Die Schau findet am 7. Oktober um 9.30 Uhr 
auf dem hieſigen Viehmarkt ſtatt. Nähere Ein⸗ 
zelheiten find aus der Bekanntmachung zu er: 
ſehen. 8 


Aber ſchriſtowor t (fett) 
jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


er 20 Sroſchen 


Poſener Tageblatt, Donnerslag, den 2. September 1937 


Wort vom Tape 


Gramm — Henkel ſchlugen ihre Bezwinger 


Die Tennismeiſterſchaften von ASA. in den 
Doppelſpielen wurden in Brookline bei New 
Pork abgeſchloſſen. Bis auf den letzten Platz be⸗ 
ſetzt waren die Tribünen, als die beiden deut⸗ 
ſchen Meiſterſpieler Gottfried v. Cramm und 
Heinrich Henkel gegen ihre Bezwinger aus 
dem Davispokalkampf Budge und Mako antra- 
ten. Viel leichter als man es erwarten konnte, 
ſiegten die beiden Deutſchen, und zwar mit 
6:4, 7:5, 6:4. Die beiden Deutſchen voll: 
brachten eine feine Leiſtung. Vom erſten Ball 
an klappte es zwiſchen ihnen famos, während 
die Amerikaner reichlich nervös waren. 

Das gute Zuſammenſpiel und Cramms Bom- 
benaufſchlag waren in erſter Linie für den Ge⸗ 
winn des erſten Satzes entſcheidend. Ausge⸗ 
glichener war der zweite Satz, in dem die Deut⸗ 
ſchen zwar wieder die Führung an ſich reißen, 
ihre Gegner aber bis 5:5 ſtets aufholen konn⸗ 


ten. Die beiden letzten Spiele gehörten aber 
wieder v. Cramm⸗Henkel und damit auch der 
Satz. Nunmehr ſetzten die Amerikaner ver⸗ 
gebens alles auf eine Karte, um den Sieg doch 
noch an ihre Fahnen zu heften. Tas deutſche 
Meiſterpaar ließ keinen Augenblick nach, gab 
die Führung nie ab und beherrſchte das ameri⸗ 
kaniſche Paar klar. Das ſachverſtändige Publi⸗ 
kum zollte den beiden Deutſchen uneingeſchränk⸗ 
tes Lob. Auch Weltmeiſter Budge erkannte die 
beſſere Leiſtung der beiden Deutſchen in dieſem 
Spiel unumwunden an. Durch den Sieg von 
Cramm⸗Henkel haben die demnächſt beginnenden 
Einzelmeiſterſchaften noch mehr an Reiz ge⸗ 
wonnen. 


Zum erſten Male ſeit 1919 gelang es einem 
ausländiſchen Paare, die US A⸗Doppelmeiſter⸗ 
ſchaft an ſich zu bringen. 


Großes internationales 
Leichkathlelikfeſt in Kaklowitz 


Eine Woche vor dem großen Deutſchen Turn⸗ 
feſt in Kattowitz veranſtaltet die dortige Pogon 
internationale leichtathletiſche Wettbewerbe, die 
ſich den letzten Großverſtanſtaltungen in Polen 
würdig anzureihen verſprechen. Eingeladen ſind 
u. a. Salminen⸗Finnland, Prokſch⸗Oeſterreich, 
Szabo und Kelen⸗-Ungarn, ſowie aus Deutſch⸗ 
land Mauermeyer, Harbig, Laqua, Hartmann 
und Blask. Selbſtverſtändlich wäre bei dieſer 
ausländiſchen Beſetzung für die Teilnahme aller 
polniſchen Spitzenkönner geſorgt. 

Es ſtehen ſomit intereſſante Begegnungen 
zwiſchen Harbig und Kucharſki, Protih und 
Schneider ſowie Noji, Salminen und Szabo in 
Ausſicht. 


Jarrs großer Kampf 


Der mit ſo großen Hoffnungen abgeſchloſſene 
Schwergewichtskampf zwiſchen den Borern 
Louis (USA.) und Farr (England) hatte kaum 
40 000 Zuſchauer in das New⸗YVorker VYankee⸗ 
Stadion gelockt. Neben der finanziellen Ent⸗ 
täuſchung, die der Kampf bei Veranſtaltern und 
Boxern auslöſte, war man in amerikaniſchen 
Kreiſen auch mit dem ſportlichen Ausgang die⸗ 
ſer Begegnung wenig zufrieden. Joe Louis 
konnte als hoher Favorit den britiſchen Meifter 
Tommy Farr nicht durch k. o. ſchlagen und 
mußte ſich nach 15 Runden mit einem Punktſieg 
begnügen. Kurz vor Beginn des Kampfes 
wurden eine Reihe von früheren Weltmeiſtern 
im Ring vorgeſtellt, von denen Max Schmeling 
als weltbeſter Schwergewichtsboxer den weit⸗ 
aus ſtärkſten Beifall erhielt. 

Der Engländer, der noch nie in ſeinem Leben 
k. o. war, hat in der Tat eine große Leiſtung 
vollbracht und durch ſeinen tapferen Kampf 


» 
» chiffrebrieſe werden übernomm egen 
5 Sermeifung des Offerten gernes. feme erd 


Nleine Anzeigen 


Orkane der Begeifterung bei den Zuſchauern 
erweckt. Der Waliſer boxte nicht nur ausge⸗ 
zeichnet, ſondern nahm auch die Schläge von 
Louis mit erſtaunlichem Gleichmut hin. Nach 
Schluß des Kampfes war Farr ſo friſch, daß er 
Louis lächelnd mit jovialer Geſte auf die Schul⸗ 
ter klopfte und ſagte: „Herzlichen Glückwunſch!“ 
Louis konnte nicht ein einziges Mal ſeine ge⸗ 
fürchtete Rechte anbringen und war durch das 
Selbſtvertrauen des Engländers und durch 
feinen in Amerika ungewohnten Bonxſril ſchein⸗ 
bar völlig aus dem Konzept gebracht. 4 

Das Nachſehen hatten wieder einmal die 
amerikaniſchen Boxveranſtalter. Denn einmal 
war der Kampf finanziell kein Erfolg, weil er 
nur 275 000 Dollar einbrachte, und zum anderen 
können ſie nun mit ihrem Boxidol Louis noch 
weniger Staat machen. Das hervorragende 
Abſchneiden Farrs hatte zur Folge, daß man 
dem Deutſchen Max Schmeling nun bei einem 
Kampf gegen Louis die größeren Siegesaus⸗ 
ſichten einräumt. „Herald Tribune“ ſchreibt 
zum Beiſpiel: „Louis hat derart eindruckslos 
gekämpft, daß man Schmeling, der übrigens 
lächelnd dicht am Ring ſaß, zweifellos bei 
einem Kampf gegen den Neger als Favoriten 
betrachten muß.“ 


Bydgoszez (Bromberg) 

Eine „Jahrt ins Unbekannke“. Nach dem 
Beiſpiel der Großbahn veranſtaltet jetzt auch 
die Bromberger Kleinbahn eine „Fahrt 
ins Unbekannte“. Die Fahrt, die nur 1,25 gl 
koſtet, findet am Sonntag, dem 5. September, 
um 13 Uhr ſtatt und ſoll in eine ſchöne Ort⸗ 
ſchaft führen, die der Allgemeinheit unbekannt 
iſt. Die dortige Landbevölkerung veranſtaltet 
in einem herrlichen Walde ſowie an einem 
See ein Erntedankfeſt mit verſchie⸗ 
denen Ueberraſchungen und einer 
Verloſung, wobei man Schinken, Würſte, 


Gebäude der Filiale der 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
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Geflügel, Obſt und fogar Kälb gewinnen 

kann. Außerdem ſpielt ein erſtklaſſiges 

Orcheſte r. Die Fahrt dauert 1% Stunden. 

Die Rückfahrt erfolgt um 20.30 Uhr. Fahr⸗ 

5 70 ſind bereits auf dem Kleinbahnhof zu 
en. 


Tczew (Dirſchau! 

Dirſchauer Männergeſangverein in Marien: 
burg. An dem deutſchen Grenzlandſingen in 
Marienburg am Sonntag hat auf Einladung 
auch der Dirſchauer Männergeſangverein von 
1850 in einer Stärke von 30 Sängern dani 
dem Entgegenkommen der polniſchen Behörden 
teilgenommen. Die Dirſchauer wurden von den 
deutſchen Sangesbrüdern auf das herzlichſte 
begrüßt. 

Seltſamer Fund aus der Kreuzritterzeit. Bei 
den Erdarbeiten auf dem Dirſchauer Markt⸗ 
platz wurde in einer Tiefe von etwa zwei Meter 
eine aus Kiefernholz hergeſtellte Waſſerlei⸗ 
tung gefunden. Das Holz, das noch gut er⸗ 
halten ijt, ſtammt von langen Baumſtämmen 
in einem Außendurchmeſſer von 40 und einem 
Innendurchmeſſer von 10 bis 15 Zen⸗ 
timeter. Da dieſe Holzrohre an beiden Enden 
mit Eiſenrändern verſehen ſind, wird vermutet, 
daß die Rohre als Abflußleitungen dienten und 
aus der Ordensritterzeit ſtammen müſſen. 


Oborniki (Obornik) 

rl. Eichung. Vom 2. bis 13. September findet 
hier im Schützenhauſe das Eichen der Waagen, 
Gewichte uſw. ſtatt. Alle Beſitzer von Meß⸗ 
geräten müſſen dieſelben in gereinigtem Zu⸗ 
ſtande der Eichkommiſſion vorlegen. Bei ſpäte⸗ 
rer Feſtſtellung nichtgeeichter Waagen uſw. 
werden Strafen bis zu 1000 31. Geldbuße oder 
ſechs Wochen Arreſt verhängt werden. 


Iwanziglauſend Flaſchen Schnaps 
vernichtet 


2 
. 


In dem Lager eines großen Trans- 
portunter nehmens in Poitiers ent- 
ſtand ein Feuer, das fih rajh zu einem ge- 
waltigen Brand auswuchs und ein ganzes 
Stadtviertel bedrohte. Die Lagerräume, 
Läden, Büros und Garagen des Unterneh⸗ 
mens 3 2 55 „ 10 wer ei en: 
meer Auch die eren gen 
wurden vom Feuer erfaßt. Ihre Benzintants 
explodierten. Funken flogen auch auf die be⸗ 
nachbarte Gendarmeriekaſerne, die in aller 
Eile geräumt werden mußte. Die Feuerwehr 
beſchränkt ſich darauf, ihre Waſſerſtrahlen auf 
die Kaſerne und auf die gleichfalls bedrohten 
k von Frankreich 
zu richten. Das Feuer griff trotz aller Ein⸗ 
kreiſungsverſuche auf vier andere Privathäu⸗ 
jer über, die, wie die Gebäude des Transport- 
unternehmens ſelbſt, vollſtändig niederbrann⸗ 
ten. 25 Laſtkraftwagen, ein großes Lager 
von Reifen, 10 000 hie und zahlreiches 
Mobiliar eines Möbellagers wurden zerſtört, 
ebenſo 20 000 Flaſchen maps, die bei der 
Firma lagerten. Der Schaden beläuft ſich auf 
ſieben bis acht Millionen Franken. 


Stenotypiſtin 


FA NJ Nach Ma iſten Gutes, ſchmackhaftes PA N 
Verkäufe E ee liefert Landbrot 4 | Kaufgesuche 
4 ſtarke kieferne Balken, kaufen Sie im Lebens⸗ D 


mittelgeſchäft 


Motorrad Ka 1 05 und Schnittholz 
für 


„Rudge“, 500 ccm, in uten: das 3 „Maj. Hodzikowo 
gutem Zuſtande zu ver-] Sägewerk Ludwikowo, sw. Marein 34. 
kaufen. p. Moſina. 
Maſztalarſka 8a, W. B. a Schultaſchen 
—— — — — 7 
; À 3 ſrühſtückstaſchen 

Elegante IL Damenwäſche N arpia 
Damen ⸗ Hüte g ; ſämtliche 
in Filz, Samt, Velour. RB Schulartikel. 
Täglich Eingang von Neu An gi Eigene Werkſtatt 
heiten. Größte Aus wahl, A G gut und billig 


billigſte Preiſe. 

6. Lewicka 
Wielka 8 und Kraſzew⸗ 
ſkiego 17, Eingang! Sza⸗ 
marzewſkiego. 


Baumgart 
Poznan, Wroclawſka 31. 


Ken! Neu! ehe Motorrad 
Rohlenspur-und Wil ~, an Lawewel⸗ „Phänomen“ 
Seide, Milnined- m. Sachs-Motor, 2,75 PS 


Seide, Toile de fólie, [|2 Ganggetriebe, elektr. 


Heizkochplatt 


ES CE“ Seiden -Trilot, Nan: |] Licht, steuerfrei. Regi- 
3 22 ſuk. Batiſt, Leinen, || strierung wie Fahrrad, 
Polski Patent jowie alle Trikotwäſche breis 
Nr. 62-18. r in r all — 695.— 2 
Der Wunsch aller Größen und großer |} . 

Hausfrauen! = Auswahl W 8 -GUM 
Dürfte in keinem Poznan, 
Haushalt fehlen! J. Schubert Wielkie Garbary 8. 
Macht sich in kurzer Leinenhaus 
Zeit bezahlt! und Wäjchefabrit Gelegenheitskauf! 
z ‚haben in allen ? Poznan, Photoapparat! 

1 ar * 
PETE Hauptgeſchüft: deutſche Marke, erſtkl. 


Springkam., 3. X ge 
braucht, Obj. 4,5, Größe 
4,5 6 u. 69, einge- 
bauter automat. Selbſt⸗ 
auslöſer, zuſammen mit 
ganz neuer Ledextaſche 
(Rindsleder) u. Stativ, 


Stary Rynek 76 


gegenüb. d.Hauptwache 
N. Telefon 1008 


Hung: ,, .- 
10 


neben der Stadt-Spar 


+- Wice -Rown 
kasse 
Telefon 1758 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
landw. Bedarisartikei' 
Oele und Fette 
POz nau 
Sew. Mielżyńskiego 6 
Telefon 52-25 


ſtig zu verkaufen. Offert. 
unter 2598 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


umſtändehalber ſehr giii- 


Gut erhaltene 
Drillmaſchine 
3 m breit, zu kaufen geſucht. 
WOldemar Günter; 
Landw. Maſchinenbedarfs⸗ 
Artikel, Oele und Fette. 


ona, =. 
Sem. gene 6. 
Tel. 5225. 


2 N 
4 Grundstüeke X 


Hausgrundſtück 
in Kreisſtadt Pom. im 
re gelegen, in gut. 

uſtande, maſſiv, 2 Lä⸗ 
den, 8 Wohnungen, Gar⸗ 
ten zu verkaufen. Er⸗ 
E 25 000 21. Bu- 


chriften unter 2670 an] 30 zt 


die Geſchſt. d. Zeitung 
Voznaß . en 


— — — i oM 
Bückereigrundſtück 
bei Poſen (deutſche Ge⸗ 
gend) konkurrenzlos, 
preiswert zu verkaufen. 
Offert. unt. 2674 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3. 


Gelegenheit! 
Bill, 
ganz nahe Oper, befte 
Gegend, günſtig zu ber- 
kaufen. Off, unter 2669 


a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


Grundſtück 
in Sieraköw, wegen Mb- 
wanderung günſtig, zu 
verkaufen. ; 

Richard Grollmiſch, 
Siera kõ w, 
pow. Miedzychod. 


Dackelhündin 
ſchwarz, nicht zu alt, zu 
kaufen geſucht. Offerten mit 


Preisangabe unter 286 
an die Geſchäftsſt. d. Zig. 
— — ——— ae a: e ma 


Wolfshündin. 1%, Jahr 
t 


2 
= 


tragend 
abzugeben für 50 zt 
Offert. unter 2665 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3. 
— ——— æ. ! — 


Ia reinraſſige, langhaarige, 
aune $ 


Dackel 
15 Wochen alt, 30 zi, 
ebenſo 2 dunkelgraue junge 
Wolfshunde, 5 Monate alt, 
„gibt ab. Off. unter 
2584 an d. Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


ſermielungon 


IN 
Ein ſchönes großes 
Bimmer 


für 2 Berjonen ab 1. Sept. P 


frei. Wierzbigcice 14, W. 8. 


7 Zimmer 
Grottgera, vermiete bil⸗ 
lig. Tel. 34-44, 


— —-— —ꝛ— — 
4 Zimmerwohnung 
Komfort — Diele 
Balkon. 

So lacz, Slaſka 11. 


5 Zimmer 
und Zubehör, II. Etage, 
zum 1. A ftober zu ver- 
mieten. 
Milbradt, Pocztowa 13. 


Mieisgesuche 


Dauermieter 
ſucht zum 1. 10. 37 eine 
3 - Zimmerwohnung 


1 | Nahe Przemyſlowa.-Wierz⸗ 


biecice. Off. mit Preisan⸗ 
abe unter 2646 an die 
eſchäftsſt. d. Bl. Honan g. 


Möbliertes 
immer 


frei. 
Za Bramka 12a, W. 8. 


Gemütliches 
Potwiejſka 33, W. 8. 


&fsommertrische 8 


Das frühere 
farrhaus 

i. Park, a. gr. See ge- 
egen, nimmt noch Gäſte 
und Erholungsbedürftige 
von gleich u. ſpäter in 
enſion. 

Frau Anna Röhrich, 
Lednogöô ra, p. Gniez no, 

Poznan. 


2 Schliller(innen) fin- 
den volle 
Penſion 
in gutem Hauſe ab 
1. September. Penſions⸗ 
preis äußerſt niedrig, 
evil. auch nur möbliert. 
Angebote: 
Chelmonſkiego 9, W. 4. 


77 NI 


Zoppot 
Gartenvilla, Nähe 
Strand, bete Verpfle⸗ 
gung. Penſion von Har- 
ten, Mackenſenallee 33. 


FA NI 
Offene Stellen 


Bäckergeſelle 
tüchtig, guter Fa 
mann ſofort geſucht. 
Außerdem dort freie 
Stelle für geſunden, ent⸗ 
ſprechend geſchulten 

Bäckerlehrling 
für Brot- u. Feinbäckerei. 
Sofortige Bewerbungen 
mit ausführlichem Le⸗ 
benslauf unter 2664 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Schulentlaſſeues 
Kindermädchen, ſauber, 
gehinb, a 
Familie, ge A 
Sw. Marein 58, Wohn. 4. 


Suche Stellung für 


Kunſiſtopfarbeiten 

ſämtlicher Damen- und 
Herrengarderoben ſowie 
Teppiche aller Art. In⸗ 
und außer dem Hauſe. 

Boja Nowak, Poznan, 
ul. Przecznica 6, W. 11. 


— ml 


m “ Steengesuche X A 


Deutſch Poln. ſucht Stell 
Off. ur Nr. 2875 an 
die Geſchäftsſtelle dieſ. Zig. 
Poznan 3. 


— - 
Evgl. Landwirtstochter, 
18 Jahre alt, ſucht 
t 


ellung 
als Kinder ⸗ od. 2. Stuben⸗ 
mädchen. 


eda Rofe, 
an pow. Mogilno 


P q 
Ki 
ae 


Kino-Theater 
„SFINKS* 
Scheidung 
mit Hindernissen 


in deutscher Sprache 


7 N 


Hebamme 
Kowalemſka 


Lakowa 14 
Erteilt Rat und Hilfe 


Werkstatt 

künſtleriſcher Arbeiten. 
usbesserung 

von handgeknüpften u. 

anderen 
Teppichen 

ſowie 

Nunststopfen 
von Garderoben. 
Fachmänniſches Kitten 
von Glas u. Borzellan- 
ſachen. Tel. 22:02 


Adamski Poznan, 
Ratajczaka 15, 
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Flottes Geschäft 
auf der Leipziger Messe 


Das Ausland stark vertreten 
Von unserem nach Leipzig entsandten E. P.-Redaktionsmitglied 


Die Belebung der Weltkonjunktur und vor 
allem der Konjunktur in Deutschland drückte 
sich augenfällig bereits am Eröffnungstage der 
Leipziger Messe darin aus dass bei einem 
Zuwachs der Auslandsaussteller die Zahl der 
Einkäufer um etwa 10 bis 15% grösser war, 
als bei der vorjährigen Herbstmesse. Den vor- 
läufigen Schätzungen zufolge wird die Messe 

von weit mehr als 6000 ausländischen 
Einkäufern besucht. 
Weiter ist der Umstand von Bedeutung, dass 
die Beteiligung ausländischer Aussteller kräftig 


Reorganisation 
der estländischen Getreide- 
wirtschaft 


Die estländische Regierung hat durch Erlass 
eines Gesetzes die Satzungen einer neuen 
staatlichen Organisation, des „Staatlichen Ge- 
treidelagers“ bestätigt, welche mit einem 
Grundkapital von 3 Mill. Kr. ausgestattet wor- 
den ist, Dieses Unternehmen tritt an die Stelle 
der Verwaltung des staatlichen Getreldemono- 
pols und erhält einen grösseren Aufgabenkreis. 
Neben dem Mon»pol für den Import und Ex- 
port von Getreide und Gctreideerzeugnissen 
wird die neue Behörde sich auch mit der 
Marktregelung für Futtergetreide, mit der 
Herstellung von Kraftfutter und mit der Be- 
schaffung von Saatgut in Misswachsjahren be- 
fassen. An der Spitze der Organisation steht 
eine viergliedrige Verwaltung, welche vom 
Staatspräsidenten ernannt wird. Dem Ver- 
waltungsrat gehören ausser Vertretern der 
Regierung auch Vertreter der privatwirtschaft- 
lichen Kammern an. 


Die Textilindustrie im ersten 
Halbiahr 


Das Statistische Hauptamt hat Angaben über 
den Beschäftigungsstand in den einzelnen 
Zwelgen der Industrie Polens im ersten Halb- 
jahr 1937 veröffentlicht. 

Für die Textilindustrie sind für Juni 
1936 und 1937 folgende Angaben zu verzeich- 
nen: im Juni 1936 waren insgesamt 723 Tex- 
tilbetriebe, davon 479 Spinnereien und Webe- 
reien, tätig, im Jahre 1937 hingegen 762 Tex- 
tilbetriebe, davon 492 Spinnereien und Webe- 
reien. Die Zahl der beschäftigten Arbeiter be- 
trug im Jahre 1936 — 124415, davon in den 
Spinnereien und Webereien 104 835, 1937 — in 
der gesamten Textilindustrie 132 866 Arbeiter, 
12 Spinnereien und Webereien 111 573, 

uf einen Arbeiter entfielen im Jahre 1935 
39.5 Arbeitsstunden in der Woche, 1937 — 40.7 
Arbeitsstunden. Die Zahl der Arbeitsstunden 
in einer Woche betrug im Jahre 1936 — 
4915000, davon in Spinnereien und Webereien 
4079 000, im Jahre 1937 — zusammen 5 406 000 
Arbeitsstunden in der Woche, davon in Spin- 
nereien und Webereien 4516000. Hieraus ist 
zu ersehen, dass der Beschäftigungsstand in 
der Textilindustrie in diesem Jahre im Ver- 
hältnis zum vorigen Jahre etwas gestiegen ist. 

Was den Umfang der Textilproduktion be- 
trifft, so wurde feingesponnenes Baumwoll- 
garn im ersten Halbjahr 1936 — 30 616 t, 1937 
— 20316 t erzeugt, Jutegarn 1936 — 7246 t, 
1937 — 6534 t, Zwirn 1936 394 t, 1937 487 t, 
Jutestoffe und -säcke 1936 im Werte von 
10 087 000 zł. 1937 — im Werte von 9 997 000 27 
und Hutstumpen im ersten Halbjahr 1936 im 
Werte von 4127000 und 1937 im Werte von 
4054000 zł, An Hand dieser Ziffern ist er- 
sichtlich, dass trotz Steigerung des Beschäfti- 
zungsstandes in diesem Zeitabschnitt der Um- 
fang der Produktion zurückgegangen ist. 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 
Umlagerung der Erdöleinfuhr in Oesterreich 


Da die österreichischen Bezüge an Rohöl 
aus Rumänien wegen des Streites um die De- 
visenquote bei der Bezahlung seit Monaten 
zum Stillstand gekommen sind, zeigen die 
Statistischen Ziffern des ersten Halbjahres 1937 
eine starke Verlagerung der Herkunftsländer. 
Die Einfuhr von Rohöl ist zunächst ausser- 
ordentlich, von rd. 77000 auf etwa 27000 t, 
zurückgegangen: inzwischen wurden die la- 
zernden Vorräte aufgebraucht, und die Ein- 
fuhrmenge wird rasch weiter steigen. Vorerst 
zeigt sich erhöhte Einfuhr von Oel- 
erzeugnissen an Stelle von Rohöl. Ben- 
zin wurde in einer Menge von 31 710 (25 043) t 
eingeführt, davon aus Rumärien, wo hinsicht- 
lich Benzin keine Schwierigkeiten bestehen, 
21 394 (24 737) t, aus den Vereinigten Staaten 
rd. 3600 gegen 31 in der Vorjahrszeit, aus 
Niederländisch-Iudien rd. 2100 t gegen 135; 
neu ist die Einfuhr aus Italien in einer Menge 
von 3120 t Benzin. An Petroleum wurden 
16 847 (11316) t eingeführt, davon aus Rumä- 
nien 7695 (8915), Polen 1525 (1432) und aus 
Iran 1296 (956): als neue Bezugsquellen siid 
Italien mit 3325 t, Mexiko mit 1105, die Ver- 
einigten Staaten mit 755 und Venezuela mit 
609 t dazugekommen. Die Einfuhr von Gasöl 
war mit 15880 (15 700) t wenig gesteigert; ab- 
genommen hat die Einfuhr aus Rumänien auf 
6 970 (12 250): zugenommen aus Polen mit 3 300 
(1500) uad aus Iran auf 2800 (1970) t; neu 'st 
die Einfuhr von Gasöl aus Italien mit 1844 t 
und aus Mexiko mit 615 t. Russische Erdöl- 
erzeugnisse kamea nur in einer Menge von 
25 t zur Einfuhr, ~ l 


zugenommen hat: es nehmen diesmal 361 
Aussteller aus 20 Ländern an der Messe teil. 
Am stärksten vertreten sind Oesterreich 
und die Tschechoslowakei. Dass di> 
Leipziger Messe weiterhin als Instrument für 
den Wareneinkauf an Bedeutung gewinnt, geht 
schon daraus hervor, dass die Ausstellerzahl 
mit 5505 um 435 gegenüber dem Vorjahr ge- 
wachsen ist, Gegenüber 1933 beträgt der Zu- 
wachs 1125. 


Schon das äussere Bild des Eröffnungstages 


trug im Vergleich zu den früheren Eröffnungs- 


tagen ein wesentlich verändertes Gesicht. 
Durch Aufhebung der verbilligten Tageskarten 
zum Teil wurde das Schaupublikum ferngehal- 
ten, so dass die ernsten Reflektanten Wirk- 
samer zu Wort kommen konnten, Ausserdem 
wurde eine bisher nicht beobachtete Erschei- 
nung festgestellt. Im Gegensatz zu anderen 
Jahren, in denen mit den Kaufabschlüssen 
fıöhestens am zweiten Messetage begonnen 
wurde, konnte die Ausstellerschaft diesmal 
schon am ersten Tage sehr erhebliche Kaut- 
abschlüsse buchen. Das dürfte ein Zeichen für 
die durch die Besserung der Weltkonjunktur 
eingetretene internationale Steigerung der 
Kaufkraft sein. Im besonderen ist das aber ein 
Zeichen für den steigenden Bedarf in Deutsch- 
land selber, da das Ausland, obgleich es an 
den Ständen auch am zweiten Tage stark ver- 
treten war, noch nicht in vollem Umfang in 
das Geschäft eingriff. Die Aussteller erwarten 
aber namhafte Auslandsabschlüsse. Beacht- 
liche Abschlüsse konnten: aber bereits in den 
ersten Tagen in Haushalts- und Glaswaren, 
kunstgewerblichen Erzeugnissen, Spiel- und 
Textilwaren gebucht werden 

Auf der vorzüglich beschickten Baumesse ist 


bisher eine lebhafte informatorische Geschäfts- 
tätiekeit zu beobachten. Es ist hier ebenfalls 
mit grösseren Abschlüssen zu rechnen. Die 
diesjährige Baumesse beansprucht im Hinblick 
auf den Vieriahresplan Deutschlands grosses 
Interesse. Das erhellt schon aus der Tatsache, 
dass die beiden grossen Baumessehallen von 
den ausstellenden Firmen schon seit. Monaten 
belegt sind. In diesen beiden Hallen sind alle 
Zweige vertreten, die irgendwie mit der Bau- 
tätigkeit in Verbindung stehen. Einen beson- 
deren Anziehungspunkt bildet das Haus aus 
deutschen Werkstoffen“. zu dessen 
Frrichtung ausschliesslich deutsches Rohmate- 
rial und deutsche Erzeugnisse verwandt wor- 
den sind. An ihm wird die Verwendung der 
veuen deutschen Werkstoffe praktisch dar- 
getan. 


Auf der Mustarmesse verdienen vor allem: 


die in der Textilmesse gezeigten deutschen 
Rohstoffe Erwähnung, da ja die Textilmesse 
diesmal den grössten Anziehungspunkt für die 
Käufer bildet. Es wird eine überraschende 
Fülle von Waren dargeboten, die aus den 
neuen deutschen Werkstoffen hergestellt siud. 
Es ist verständlich, dass in denjenigen Ge- 
schäftszweigen, die schon seit Jahren im 
Zeichen der Neustoffvörwendung stehen, duron- 
weg bessere Abschlüsse erzielt wurden, als in 
den anderen, die erst seit kurzem zur Ver- 
wendung von neuen Werkstöfien übergegangen 
sind. Für die Testilmesse ist als wichtigstes 
zu sagen, dass in fast allen Zweigen sent 
hübsche Neuheiten aufgetaucht sind, die das 
Interesse besonders des Auslandes erwecken. 

Reich beschickt sind ferner Kunsthandwerk 
und Kunstgewerbe, Korbmöbel und Korv- 
waren, Haus- und Küchengeräte — bei denen 
wiederum sehr schöne Neuheiten zu sehen sind — 
Edelmetallwaren, Uhren und Schmuck, Nai- 
rungs- und Genussmittel und vor allem auch 
die Spielwaren. 

Es ist sowohl für den Käufer wie für das 
Schaupublikum ein Vergnügen. durch die ein- 
zeinen Hallen zu wandern und sich an der er- 
lesenen Schönheit der Exponate zu erfreuen. 
Es unterliegt schon auf Grund der Ergebnisse 
der ersten Tage keinem Zweifel. dass Leipzig 
seinen Ruf als internationale Einkaufszentrale 
aufs nene begründen wird. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten»Börse 


vom 1. September 1937 


Staatl, Konvert.-Auleihe 
grössere Stücke 
mittlere Stucke 
kleinere Stücke 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S, III) 

44% Obligationen der Stadt Posen 


43% 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch- 
Kredit-Ges. EN 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-) = 
44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold — 
Ztoty-Piandbriefe der Posener 


Landschaft, SEHE 1. Torn 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landsshaltn.. ( — 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid) . >» = 
Bank Polski (100 zł) ohne Coupon 
De DIV. Bun ae 3 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 1) — 


MR Cegielskt : =... «a 
Luban-Wronki (100 2) 
Cukrownia Kruszwies 


576 


„ 3 >» 
1 


tigil 


Obligationen der Stadt Posen 
1929 


j H . 
* * 0 
Tendenz: ruhig. 


Warschauer Börse 
Warschau, 31. August 1937 


Rentenmarkt: in den 


Privat- 


Die Stimmung war 


Staatspapieren etwas fester, in den 
papieren uneinheitlich. 


Brief 
Amsterdam 291.280 292.7 
Berlin 
Brüssel 
Kopenhagen 
London. . 
New York (Sche 
Paris 


.» „ „„ „ „ 
2 „ „„ 


k) 


ar 


135.82} 135.98 
99.80 100.2C| 99,80 
121.30, 121.9C] 121.20 


.. u...” 0 
„ ev vw... 


Zürich 
Wien Z 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. 69.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 68.09, 3proz. Prämien-Iuvest.-Anleihe 
I. Em. Serie 82.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 38.75. 4proz. Konsol.-Anleihe 1935 
58.25-58.50, 5proz. Staatl. Konv.-Anl. 1924 62, 
4%proz. St. Innen-Anl, 37 56.75—55.75—-56.85, 
7proz. Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
33.25. 80ro2. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 94, 7proz, Kom.- 


Obl. der Landeswirtschaftsbank II. III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obi. der l.andeswirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5% proz. Pfiandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5½ proz. L. Z. 
I. Em. 81, 57 proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. und UT. n. Em. 81, 5% proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81. 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 


1933 62.00-62.25. 4%proz. L. Z. Pozn. Ziem. 
Kred. Serie L 57.25. 5proz. L. Z. Tow. Kred. 


der Stadt Lodz 1933-56.00, 5proz L. Z. Tow. 


Kred. der Stadt Radom 1933 48.13, VIII. und 
IX. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt 1926 59.75 
bis 60.00. 


Aktien: Tendenz: schwächer, Notiert wur- 
den: Bank Polski 104.75, Warsz. Tow. Fabr. 
Cukru 34.25, Węgiel 24.50 25.00, Lilpop 51.25 
bis 52.00, Norblin 64.00. 


Getreide- Märkte 


Bromberg, 31. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Umsätze: 
Roggen 15 t zu 23.75, 15 t zu 24.30, 30 t zu 
24.35; Hafer 90 t zu 18.60 bis 19.50. Richt- 
preise: Roggen 2350 23.75, Weizen 30.5031 
Braugerste 20—21, Hafer 18.75, Schrotmehl 95% 
38.75 39.75, Roggenkleie 16.50 — 16.75, Weizen- 
kleie grob 18.50 — 18.75, fein und mittel 17.50 bis 
17.75, Gerstenkleie 1616 50. Viktoriaerbsen 
23—25, Folgererosen 22—24, Felderbsen 21 bis 
22. Winterraps 5658. Winterrübsen 51—52, 
blauer Mohn 74—76, Leinsamen 45—47, Senf 
40—42, Leinkuchen 2450—25, Rapskuchen 20 
bis 20.50. Sonnenblamenkuchen 25 25.50. Soja- 
schrot 2626.50, Roggenstroh gepresst 58.50. 
Weizenstroh 5.25 5.75, Netzeheu lese 8.75 bis 
9.25, gepresst 9.50 — 10. Stimmung: dauerhaft. 
Der Gesamtumsatz betrug 1760 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 294, Weiz n 
196, Hafer 73, Gerste 568, Braugerste 95, Rog- 
genmehl 114, Weizenmehl 59, Roggenkleie 25, 
Weizenkleie 40. Leinsamen 22, Soiaschrot 15. 


Warschau, 31. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 109 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Einheits- 
weizen neu 748 gl 32--32,50, Sammelweizen 
neu 737 gl 31,50--32, Standardroggen I 693 gl 
24.50 bis 25, Hafer 22 bis 22.50, Braugerste 
20.75—21.25, Felderbsen 26 bis 27, Viktoria- 
erbsen 28— 29.50. Blaulupinen 15.75 — 16.25, 
Gelblupinen 16.5017, Winterraps 58.50 59.50, 
Winterrübsen 54.50—55, Leinsamen 90% 42.50 
e Rotklee roh 95—110, Rotklee gereinigt 
97% 125--135, Weisskles roh 160—170 Weiss- 
klee gereinigt 97% 180—195, bl. Mohn 83—85, 
Schrotmehl 95% 27.50-28.50. Weizenkleie grob 
18.50—19, fein und mittel 17,50—18, Roggen- 
kleie 16--16,50, Leinkuchen 24.25—24.75, Raps- 
kuchen 20,50--21, Solaschrot 27.5028, Rog- 
genstroh gepresst 77.50 Presstroh 9—10. — 
Der Gesamtumsatz betrug 2068 t, davon Rog- 
gen 476. Stimmung: ruhig. 


Kattowitz, 31. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Kattowitz. Umsätze: 
Einheitsweizen 32.25, Sammelweizen 31.50 bis 
31.75, Sammelhafer 21.25, Roggenkleie 16,25 
Die 1685, Leinkuchen 24.75 24.80, Wiesenheu 


Posen, 1. Sept. 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Statlon Poznań. 


Richtpreise: 
Roggen nein 22.715—23.09 
Welzeen , 31.50—32.00 
Mahlgerste 673—678 g/l . . . 19.00 —19.5 
a 700—717 . . . 27.00-26.25 
a nonl- Ges ke Ski Aare 
oggenmehl- J. Gatt. „ 338.75 83.70 
m. 5 6825 31.25—32 25 
„ II. „ 50--65% ı 24,25 25 25 
Roggenschrotmehl 95% . — 
Weizenmehl I. Gatt Ausz. 30% 51.75 52.2 
» I. Gatt. 50%... 47.70-48.25 
- la. “ 65% à a 45.75-16.25 
* I. „ 30—65% . 42.75—43.25 
» Ia. „ 50--65% « 38.7589. 25 
75 Il. 65--70% . 36.75—37.25 
Weizenschrotmehl 988 — 
Rogrenkleie Nee en Tas Me Nele Ya, na 15.75-16.50 
Weizenkleie (grob) . .  » » 17.78-18.00 
Weizenkleie (mittel). . e . 14.00-17.25 
Gerstenkleie © . a o s e . 16.50-16.50 
Winterraps . 55.00-57.00 
Leinsamen 42.00 — 46.00 
Jennii „„ 00 
e e — 
deluschken a e N E T 1 
Viktoriaerbs en o > e 28.00-24.50 
55 DARF RT — 
Jelblupſnen s +s e > E 
Blauer Mohn 72.080." 0 
Leinkuchen : e s» » ess & ee 
Rapskuchen > . ce re.“ 20,020. b 
Sonnenblumenkuchen » » « e 25.23-—26.(0 
Sojaschtöt » : ra œ 27.00 28.00 
Weizenstroh, losses er 
Weizenstroh, gepresst « « . 4.55.2 
Röggenstroh lose 4.80-—5.05 
Roggenstroh. gepresst. » 5555.80 
Haferstroh. lose : . e oo, 4855.10 
Haferstroh, gepresst + s è» 5,865. 0 
Gerstenstroh, loses 4.55 —4.80 
Gerstenstroh, gepresst « a + » T ER 
Hen les „ 7.858.350 
Heu. gepresst.. 6509.00 
Netzeheu. lossse » 8.95—9.45 
Netzcheu. gepresst. . 9910.4 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtamsat 2719.5 t, davon Roggen 1174, 
Weizen 220, Gerste 130, Hafer 55 t. 


Posener Butternotierung vom 1. September 1937 


Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei. 
Zentralen. 


Grosshandelspreise: Exportbutter: Stan 
dardbutter 3.25 zł pro kg ab Verladestation 
Inlandsbutter: I. Qualität 3.25, II. Quali- 
tät 3.10. Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3,60 
zł pro kg ab Verladestation. 


Posener Viehmarkt 
vom 31. August 1937 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
$ Ausgabe 
Auftrieb: 550 Rinder 1678 Schweine, 


528 Kälber, 218 Schafe, zusammen 2974 Stück, 
Rinder: 


Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt o JOT 
b) jüngere Mastochsenbis zu 3 Jahren 80—6$ 


ee N 
d) mässig genährte. . . . . . 4:50 
Bullen: 

a) vollileischige, ausgemästete . iu 
b) Mastbullen 0. . 86-62 
c) gut zenährte, ältere . — 20-54 
d) mässig genährte. . » u... Bu 
ühe: 

a) vollfleischige, ausgemästete . . 70-80 
b) Mastkünnne o. e s v 56—62 
c) gut genährte . BB 
d) mässig genährte . 26-85 
Färsen: 

a) volltleischige, ausgemästete » 70—80 
b) Mastfärsen 0...... 00-68 
c) gut genähte 1 EA e eee 50—58 
d) mässig genährte s . . 42—50 
Juugvieh: x 
a) gut genährtes 42—50 
b) mässie genährtes . . . . a 88—40 
Kälber: i 
a) beste ausgemästete Kälber. . 78—86 
b) 0 RR ee NE 
e en ske 
J mässig zenährie . 50 60 


Schafe: 
a) vollfleischige ausgemästete Läm- S 
mer und jüngere Hammel. . 018 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe . . 
c) gut genährte 


Sobweine: 


olifleischige von 120 bis 150 kg 13 
10 Lebendgewicht e 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg iscia 
e 108—114 


ea Wie 


Lebendgewicht . - - - 

c) vollfleischize von 80 bis 
Lebendgewicht . - - » 

d) fleischige Schweine von mehr als 


80 J 

e) Segen und späte Kastrate „100-120 
Marktverlauf: ruhig. 

ä Am 


Verantwortlich für Politik und Wirtschaft: 
i V. Alfred Loa ke: für Lokales, Provinz 
und Sport: Alexander Jursch; für 
Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den übrigen redaktionellen In- 
halt: i V. AlfredLoake: für den Anzeigen- 
und Reklametell: Hans Schwarzkopf 
— Druck und Verlag: Concórdia Sp. Ake. 
Drukarnia i Wydawnietwo. Sämtl in Poznah, 
Aleja Marszałka Pilsudskiepe 28. 
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weinen 
Mitteilung! 


Nach gründlichem Umbau 


eröffne ich heute, am 1. September um 18 Uhr 


Jede Menge 


Rebhühner 


kauft zu höchſten Tages⸗ 


Gerhard Müller 
Charlotte Müller 


geb. Naumann 


Vermählte 


Dabröwka, pow. Rawicz, preiſen mein neuzeitlich geschmackvoll e ngerichtetes Lokal 
den 27. August 1937. $ Sieradzki, efin, . 2 “ 
Pilsudskiego 1 a n H 1 n g 
Telefon Leſzuo Hr J J 


| Augenarzt 
San.-Rat Dr. Emil Mutsehler 


Chefarzt der Augenabteilung der evangel. 
Diakon.-Anstalt 


ist oon der Reise zurück. 


Poznań, Wesoła # 
hinter Theater u. Theaterbrücke.— Tel. 1396. 


Poznan, 27 Grudnia 10 — Tel. 19-99. 


Meinen verehrten Gästen, Gönnern und Bekannten danke 
ich für die bisherige Unterstützung. Ich verspreche auch für die 
Zukunft die Verabfolgung nur erstklassiger Speisen und Getränke 
zu angemessenen Preisen, reelle Bedienung, erstklassiges Orchester. 


Das Lokal ist ab 18 Uhr bis früh geöffnet. 
Hochachtungsvoll 


FRANCISZEK PIOSSEK. 
Achtung! Jeden Sonn- u. Feiertag „Five o'clock tea” ab 17—19,30 Uhr. 


— —ä— — —— ꝙQ ͤ— . e e a — 2: —„- — — = 


Wiehtiger Tag im Leben unserer Jugend — 
das nene Schuljahr! Eine neue gutsitzende 
Schuluniform hebt im Schüler das Gefühl — 

der Wichtigkeit des Tages. Es empfiehlt sich 
daher, beim Einkauf ein solche Firma zu wählen, welche 
sich in diesem Artikel spezialisiert hat. Wir bitten, 


Togal-Tableiten werden bei: 


in moderner Ausführung h t 2 h 
rneumalischen 
— — —b 


ihnell und billigft. 


TV Buchdruckerei : 
ſ Lewandowski: S. Concordia Sp. Akc. entiche olksgenoſſen Schmerzen, Gicht, 
oznan — ns — 
— — ; A. Marsz. Pitsubskiego 25 Gelegentlich der Delegiertentagung der Deutſchen Vereinigung, Nerven-Schi : 


telefon 6105 — 6275. 


lade ich zu einer 


Berichterſtatterverſammlung Migräne, Grippe 


PALAIS DE 


Kabarett — Dancing — Lichtgrüne Coctail-Bar 
Poznań, ul. Piekary 18/17, Apollo-Passage, Tel. 11-92. 


und Erkältungen 
angewcndt. Togal stint die 
Schmessen und bringt Erleich- 


am 4. September 1937, 7 uhr, im Saale Kleinert in Bydgofzcz ein. 
Einziger Punkt der Tagesordnung: 


Das schönste Lokati in Solen! 


| Saison - Eröffnung 1937/38. 
Ab 1. September d. J. vollständiges neues Münstlerprogramm 


Auf Flügeln 


des Gesanges, Tanzes und Humors. 


Ina Wolska 
die gute polnische Tänzerin 


Dolly Sills 
die ungarische Attraktion 


Weltberühmte Tanzattraktion!!! 
mit dem bulgarischen Duett Didi Aleksander Spassoff 
Neuverpflichtetes Orchester unter der Leitung des Geigen- 
virtousen Paweł Dymarz 
In der lichtgrünen Coctail-Bar, den nach Rückkehr aus 
m Amerika bekannten Mixer Jonny! 
Achtung! „Five o'clock tea“ jeden Sonn- und Feier- 
tag volles Künstlerprogramm. Das Lokal ist ab 21 Uhr 
bis früh geöffnet. Neuzeitl.Licht-u.Lüftungsanlage. Eintritt frei. 


Die Direktion W. Dabrowski-Szylkowa. 


Kreditſperrmark 


e 
amen und Schüler 


zum Kurſe von 0,95 21 mit deutſch⸗ polniſcher Ge. ind den billigften bis zu 


migung verkaufen. u. „K. 96 2/8. 
an Biuro Diel. ie Dee 54. 


zum an 
empfiehlt preiswert 
rien — Strümpfe 
Wäjche 


21 tzen 
Sweater uſw. 


8 nski, Poznan 


ynek 89. 


Krunkenſchweſter 


aatsexame D U t. 
Fe mit 1 4 5 


Privatklinik Dr. Staemmler 


Bydgoszoz. Al. Mickiewicza 15. 


—N— — — —— —— ——. d — —— m ine 

n ‚ 
Treibriemen 

und alle technischen Artikel 

seit 60 Jahren bekannt. liefert 

$ Z. Mazurkiewicz Sp. z o. o. 

2. Treibriemeniabrik und techn. Lager 

5 Poznań, Kantaka 8 Telefon 30-22, 

DOCOOCO0OOO0O000000000000000000 

AO 

Trauringe, Wecker oder Uhr 

Kaufe ſtets vom Fachmann nur. 

Doch wilit Du flänbig 2 zu⸗ 


Al. M 
. = aa © Sieben! 


Ahrmachermeiſter 
J. Gasiorowski. 


den erſtklaſſigſten. 
Dzikowski 
Stary Rynek 49. 


üge 
im geſchloſſenen 
Möbeltrausportauto 
führt preiswert aus 
W. Mewes Nachf. 
Poznan. 
Tama 3 21. 
Tel. 3356. 2335 


Suche vom 15. Sep- 
tember oder 1. Oktober 
unverh., energ. 

Feldbeamten 
Bewerbungen m. Halte- 
nisabſchriften u. Gehalts 
anſprüchenſind zu richten 
an die Guts verwaltung 

Nietußzkowo 
p. i p. Chodzies. 


auffeur 
echaniker 
alt, langi. Praxis 
in E Eor buch chland vol 
ſprechend, 
a ſſe vorhande 
ſucht 
Stellung. 
Offert. unt. 2668 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3 


Suche Stelle als 
Stütze oder 


Wirtſchaſterin 


in kleinem Haushalt. 
Gute esaniffe borhan- 

IE unter 2672 
a. d. Ge 


d. Zeitung 
Poznan 3. 


Schräg gegenüber vom Schloß. | NIITIaHHUNHRNNNHEEEN 


DIPLOM- OPTIK ER 


Felofon 2428. 


Augengläser 


Reparaturen schnellstens! 


H. FOERSTER 


Poznanħ, Fr. Ratajczaka 35 


fechgsmsS a zugepeßt, in 
moderner Ausführung! 


Feldstecher, Barometer, 
‚Thermometer, Regerimesser, 
Stalldünger- Thermometer. 
Getreide waagen 


nach amtlicher Vorschrift. : 


Bericht des Senators Hasbach über die Lage. 
Eine Diskuſſion findet nicht ſtatt. 


Zum Eintritt berechtigt die Mitgliedskarte der Deutſchen Vereinigung 


Nichtmitglieder können Eintrittskarten im Büro der Ortsgruppe 
Bromberg der Deutſchen Vereinigung entgegennehmen. 


Im Auguſt 1937. 
Senator. 


(O Ervin Hasbach 


h οο VMHOAODO 


Evangeliiche junge Mädchen 


finden bei freier Ausbildung Befhäftigung 


im Poſener Diakoniſſenhauſe 
in der Krankenpflege. 


Aufnahme als Probeſchweſtern in die Schweſtern⸗ 
ſchaft des Diakoniſſenhauſes — mit fpäterer lebensläng- 
licher Verſorgung. 

Oder: elferdienſt in der Krankenpflege für ein sakr 

Aa man. weſter — bei weiterer Arbeit nach der 
Ausbildung mit freiem Unterhalt und Taſchengeld. 


Nähere Auskunft erteilt 
Gvangeliſche Diakoniſſen⸗Anſtalt 
Ewangelicki Zaklad SS. Diakonis 


Poznań, ul. Grunwaldzka 49. 


Auto-Reifen 


für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 


Vertretung der Adlerwerke 


F. Ssczepanski 
Pozua:, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07. 8 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss. schnell und preiswert ausgeführt. 


terung bei diesen Leiden. In 
allen Apotheken erhältlich, 


Heute neu! 


Die Woche 


Großer Bildbericht : 
Starkes neues Portugal. 


Die Gartenlaube 


Für Familie und Heim 


Der Silberspiegel 
die Zeitschrift der eleganten Dame. 

J Hlustrierter 
* a Beobachter 

Die aktuelle Nlustrierie Zeitung. 


Das Illustrierte Blatt 


für behagliche Freude und 
unterhaltsames Wissen. 


Der Stürmer 
Das SchwarzeKorps 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 


Auslieferung 
K O S M O S-Buchhandlung 


Poznaf, Aleja Marszałka Piłsudskiego 25. 


20000000000090000040009009903002220000409000940 


E. G. Kolbenheyer 


Goethepreis-Träger 


‚Der Verwaltungsrat zur Verleihung des Frankfurter 
G oethepreises, dem auch die Reichsminister Dr. Goebbels 
und Rust angehören, hat durch 8 Beschluß 
den Goethepreis des Jahres 1937 Dr. Dr. h, c. E. Kolben- 
heyer zuerkannt. 


Das Werk des Dichters Kolbenheyer, 


Die Paracelsus-Trilogie: 
Die Kindheit des Paracelsus 
Das Gestirn des Paracelsus 
Das Dritte Reich des Paracelsus, 


Jeder Band einzeln in Ganzleinen 21 14.90. 


Meister Joachim Pausewang. 
Roman, Volksausgabe. In Leinen zl 8.75. 


Amor Dei, 
Roman, In Leinen zł 12,25, 
Das Lächeln der Penaten. 
Roman. In Leinen zi 11.35. 


‚Die Ehrung gilt dem stärken Gestalter deutscher 
Volkswerdung, der in seinen großen epischen und drama- 
tischen Schöpfungen stets verantwortungsbewußt und sich 
selber treu für die Reinheit und Wiedergeburt des deut- 
schen Wesens eingetreten ist. 


KOSMOS — BUCHHANDLUNG 
Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. 
PKO. 207 915. Tel. 65-89. 


Weine 
süße edle Tokajer 
für Kranke und Genesende 


Nyka & Posłuszny, Poznan 


Wrocławska 33/34. Tel. 1194, : 
Weingroßhandlung, Gegr. 1868. 


Inserieren bringt Gewinn! 


Zum Schulbegi 


den wir 


Wäsche, Oberhemden, 
Kragen, Selbstbinder, 
Strümpfe, Pullover, 


Schürzen usw. 
in grosser Auswahl za Fabrikpreisen 


J. Schubert, Poznan 


Hauptgeschäft: Abteilung: 
St. Rynek 76 ul. Nowa 10 


gegenüb. d. Hauptwache neh. = ee ggg 
Tebon Ayi lefon 1758 


